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keliglon unZ Mrckis im Ment-
licksn ksbsn.

Line Rede des Erzbischofs Dr. v . Faulhaber.
Auf dem Münchener Katholiken¬

tag hat Herr Erzbischof Dr. v . Faulhaber über
das Thema .Religion und Kirche im öffentlichen
Leben' einen Bortrag gehalten, der nicht nur von
außerordentlicherWirkung auf die Zuhörer war,
sondern in ganz Deutschland ein lebhaftes Echo
gefunden hat. 2n großartigen Gedankengängen
baute der bischöfliche Redner das Gebäude seiner
Beweisführung auf, in geistvollen, packenden Bil¬
dern skets den Kern der Sache erfassend. Erzbischof
Faulyaber wies zunächst die Bedeutung der Reli¬
gion für das öffentliche Leben nach und sagte dann
im Anschluß daran:

Wenn die Einzelnen sagen, ich komme auch
ohne Religion durch, sie sollen nicht vergessen, daß
sie auf einem Boden leben, wo die Bision des
Christentums diese Grundgesetze in das geistige
Gemeingutunserer Zeit und unseres Volkes ein¬
geführt hat . (Beifall .) Wie will aber der Skaat,
wenn er schon Gesetze und Verordnungen in die
Welt wirst , seine Bürger im innersten Gewissen
auf seine Gesetze verpflichten? Etwa mit der
Polizei oder mit Paragraphen? Eine Staats-
autoritäk , die nur mit Polizei und Handgranaten
gestütztwird , geht ans Krücken. Es muß eine Ver¬
pflichtung der Gewissen kommen, es muß der ein¬
zelne Staatsbürgerdas als eine staatliche Pflicht,
ols eine Verantwortung gewissenhaft hinnehmen
und das geht nun einmal nicht ohne die Stimme
Gottes , mit anderen Worten nicht ohne die
Stimme und das Gebot der Religion . Es ist also
merkwürdig, auf der einen Seite will man Religion
aus dem öffentlichen Leben ousschalten, und auf
der anderen Seite müßte man zugeben, es gibt
überhaupt keine sittliche Pflicht , keine Gewissen¬
haftigkeit der Staatsbürger im ganzen, also keine
Möglichkeit, ein Staatsganzesaufzurlchken, wenn
kan das nicht auf dem Fundament der Religion
ut. Wer die Religion zerstört, zerstört die Srund-
agen des gesellschaftlichenLebens . Haben denn
ene, die den Sah aufstellen, Religion sei Privat-
ache , dabei ganz vergessen, daß es dann über-
>aupk keine wirkliche Aeberwindung des Kapita-
Ismus geben kann , -aß wir , wenn es uns nicht

gelingt, die Gewissen staatsbürgerlich zu schulen
mid sie zu verpflichken, darauf verzichten müssen,
den Gewinnsnchtsgeist und den verfluchten Mam¬
monismus unserer Tage wirklich zu brechen.

Aber da muß ich Ihnen nun einen wirklich
ganz bestimmten Fall anführen . Es war ein welt¬
geschichtlicher Augenblick, als in W/imar die Ver¬
fassung zn Ende war tn letzter Lesung. Da standen
oie Staatsregenien mn die Verfassung herum und
fragten sich: Jetzt haben wir eine Verfassung: aber
wle werden wir denn die Staatsbürger darauf
verpflichten? (Beifall .) Natürlich werden
mir sie verpflichkenwie in der gutenalkenZeit,
mit der Eid es form el : 2 ch schwöre. Aber
neinl Schwören heißt sa, den Namen Gottes an-
rufen . Am Gottes willen, wir wollen sa diesen
Namen draußen haben aus dem öffentlichen
Leben . Ausweg : Man teilt den Eid in einen
religiösen Eid für die, die an den Namen
DokteS glauben, und in einen bürgerlichen
Gd für die, die nicht daran glauben. Allein
Schwur ist Schwur und läßt sich nicht zerlegen,
schwören heißt , Klarheit und Wahrheit
Aasten , - a scheidet alle Doppelzüngigkeit und
Doppelherzigkeikin einer wichtigen Sache aus.
Entweder gibt es einen Eid als Anrufung Gottes
vom Munde dessen , der an Gott glaubt, oder es
gibt kein Schwören mehr. Das darf man nicht
vergessen . Wenn man also auf der einen Seite
E"kk ins Gesicht hinein , im öffentlichen Leben den
Abschied gegeben, dann darf man ihn nicht wieder
herbeiholen , wo man sich sonst nickst mehr helfen
dann . (Beifall .) Wir müssen uns dagegen weh-
veir , daß der heilige Eid ausgehöhlt wird durch
viese bürgerliche Auffassung und dagegen wehren,
daß der heilige Eid zu einer bloßen Polizelmacht
erniedrigt wird.
. Als man lm Reiche endlich einmal an die
OrdnungderFinanzen gehen wollte, da wußte
vran Kein anderes Mittel als das, die einzelnen
Karger auf der Skeuerliste schwören zu lassen über
den Umfang ihrer Steuerpflicht . Bedenken Sie,
duch da kann sich der neue Staat auf einmal doch
erinnern, daß es noch einenGott gibt, dessen
yeuiger Name auch gut sein kann , um die Steuer
^ . erMen. Hätte man einen Polizeihund
i-eyabt , der die versteckten Vermögen yerausholk»
ann hätte man keinen Eid gebraucht. So aber

M man in der Verlegenheit nach diesem Mittel
Mffen , und die Folge ist, daß die Gottes-
i^ ^ ubjgen durch den Eid bis auf den letzten
x^ nnig erfaßt und versteuert werden, während^ Frerre di. sinken,l nickt

in die Gefahr kommen, wegen Meineids gefaßt
zu werden , wie die Gläubigen , da ihnen der Eid
geradezu eine Betätigung des Gotkesglcmbens ge¬
worden ist . Da ist die Bürgerschaft , ganz im
Widerspruch mit dem demokratischen Grundsatz,
in zwei Klassen gekeilt . Ein Steuerprinzip muß
für alle sein und nicht für einzelne ein Ausnahme-
geseh schaffen. Darum hat jeder Eotkesgläubige
das Neckst, zu sagen, ich verweigere den
Steuereid als Offenbarungseld. Wenn du
den Herrgott nicht brauchst, neuer Skaat , in
anderen Punkten, wenn du nicht das sechste Gebot
nicht und die anderen Gebote Gottes nicht kennst
und die Gotteslästerung auf allen Straßen duldest,
gut, dann brauchst du auch nicht zum zweiten Ge¬
bot Gottes zu greifen, weil du hier den Lid für
deine Steuergesctze notwendig zu haben glauost.
Wer die Religion zerstört, zerstört die Grundlagen
der gesellschaftlichen Ordnung.

Lassen Sie sich bitten , doch einmal die unsterb¬
lichenEnzykliken von Pap st Leo XIII.
nachzulesen: sie lesen sich wle ein Kommunique
für unsere Zeit , wie ein Prophetenruf am Abend
einer großen Amwälzung in der Welk. Diese
Rundschreiben, die sozialen Enzykliken von Papst
Leo XIII. haben alle die Probleme schon aus¬
gegriffen und ihre Lösung gewiesen. Wenn das
liberale Wirtschaftssystem zu diesen Zuständen
heute geführt hat , die uferlose Gewinnungsmög¬
lichkeit für den einzelnen Geldsack und die ufer¬
lose Genußmöglichkeit für den einzelnen uns ln
dieses Chaos hineingeskohen hat , in den Enzy¬
kliken von Papst Leo XIII. steht die Antwort auf
die soziale Frage : der Arbeiter darf nicht als
Ware elngeschätztwerden . And sogar die Frage
des Kommiuismus hat er vor 30 und 40 Jahren
schon aufgegriffen. Wenn aber die Arbeitsfreude
heute geweckt werden soll, vergessen wir nicht,
was uns dann letzten Endes allein die Arbeits¬
freude und staatsbürgerlichen Gemeinsinn geben
kann , der Glaube, daß unsere Arbeit einen höheren
Sinn hak , daß sie ein Saatkorn für die Ewigkeit
ist und im Dienste Gottes steht, der Sonntag im
Leben des Arbeiters , jenes soziale Gesetz und
Gebot Gottes , das die Ruhe hineintrügt in dis
Anrask des Lebens, den verklärenden Schein des
Himmels hineinwirst in dis Sorgen des Werk¬
tages , dis Stunde im Gokteshauie, verklärt von
der kirchlichen Liturgie und der christlichen Kunst,
das sind Momente , die für die Weckung der Ar¬
beitsfreude und damit für die Lösung eines schwe¬
ren Zeikproblems schwer in die Wagschale fallen.
(Lebhafter Beifall .)

Der Segen von Religion und Kirche im öffent¬
lichen Leben ist auch ein Segen der Wahrheit.
Lassen Sie mich etwas aussprechen, was mir seit
langem zentnerschwer auf der Seele lastet. Wann
bekommen wir endlich einmal ein Gesetz im öffent¬
lichen Leben, das gegen die gewerbsmäßige Ver¬
logenheit austritt , wie gegen den, der einen
öffentlichen Brunnen vergiftet hat ? Da fliegen
die Nachrichten in die Welk, aus einer franzö¬
sischen Zeitung übernommen, es hätten in der
Schweiz ein paar die Köpfe zusammengesteckt, und
die wollten eine katholische Donaumon¬
archie errichten in Mitteleuropa , und der
Vatikan hätte diese Pläne unterstützt. Es kann
der Ansinn noch so greifbar sein, er muß in die
Welt hinausgeworfen werden. Wann bekommen
wir ein Schuhgesetz der Wahrheit ? Antwort:
Dann , wenn der Staat auch zum achten Gebote
Gottes .Du sollst nicht lügen! ' genau so seine
Ausführrrngsbestimmungen gibt, wie zum siebten
Gebote Gottes : Du sollst nicht stehlen! (Lebhafter
Beifall .) Wenn also Religion mit diesem achten
Gebot Gottes auch in das öffentliche Leben Hin¬
einreden und hineinregieren darf zum Segen des
öffentlichen Lebens. Denn wenn dieses achte Ge¬
bot Gottes zu Ehren kommt, werden wir selbst
auch die Wahrheit als das große Gesetz im mens

"

liehen Leben einschähen. Mir Deutsche werden
dann die Meinung ablegen, als ob wir ein ganz
besonders auserwähltes Volk wären,
als ob wir zu einer ganzbesonderen Welt¬
macht st ellungberufen wären . Wir wer¬
den uns dann der Wahrheit zu Ehren bescheiden
auf den Platz sehen und auf dem Fleck Erde
arbeiten , wo wir heute stehen. Das Geseh der
Wahrheit wir- uns auch die Augen aufmachen
vor dem, was gefehlt worden ist.

Das Schrecklichste, was wir in den letzten
Tagen erlebt haben, war das , daß die Greuel-
taten am Karolinenplatz in München von
einzelnen, durch Vorurteile von Jugend auf ver¬
hetzt , gegen die katholische Kirche gerichtet war,
als ob München von katholischen Sparta¬
kisten, von den .Katholiken ' hätte gesäubert wer¬
den sollen. And fällt da nicht ein Schlaglicht auf
die Akten , die uns während des Krieges verheim¬
licht wurden , wie beim ersten Einmarsch in Bel¬
gien katholische Belgier von einzelnen deutschen

Der Segen von Religion und Kirche lm öffent¬
lichen Leben, ein Segen der Wahrheit und ein
Segen der Begeisterung . Da lassen Sie mich
unsere Jugend grüßen , unsere Hochfchuljugendin
den katholischen Aniversttätsstädken, unsere 2ung-
mannschaft, die die Farbenfreudigkeit und Lebens-
freudigkeit katholischen Wesens in das öffentliche
Leben HInousträgk. Unsere Mitkelschuljugend, die
in diesen Tagen gut mitgearbeiket hat und der
einmal aus berufenem Munde in einer Mynekcn-
Versammlung oder nachher das Zeugnis ausgestellt
wurde , sie sei noch nicht reif zur Revolution gegen
die Eltern und ihre Lehrer.

Kardinal v . Kartmann schwer
erkrankt.

Ueber die gestern gemeldete Erkrankung des
Kardinals und Erzbischofs v . Hartmann mel¬
det die Köln . Volksztg . :

Köln, 1 . Nov. Im Befinden des Kardinals
v . Hartmann ist insofern eine Besserung ein»
getreten, als eine wesentliche Abnahme der
neuralgischen Gesichtsschmerzen zu verzeichnen
ist. Leider hat sich eine nicht geringe Schwäche
eingestellt . Wenn auch eine akute Lebensge¬
fahr im Augenblick nicht vorhanden ist, so ist
der Zustand doch besorgnis erregend.
Ss . Eminenz hat sich deshalb heute nachmittag
2 Uhr mit den heil . Sakramenten versehen
lassen.

Der ärztliche Bericht vom 2 . November,
morgens 9 Uhr , besagt das Folgende:

Das Befindendes Herrn Kardinals v . Hart¬
mann hat sich im Laufe der letzten Nacht er¬
heblich verschlechtert . Es machen sich Zeichen
einer Hirnlähmung geltend , die auf eine zu¬
nehmende Hirnblutung zurückzuführen sind.
Der Zustand ist infolgedessenäußer st be¬
sorgniserregend.

Der Bericht von 7 Uhr abends lautet:
Im Befinden des Kardinals v . Hartmann

ist seit heute morgen eine wesentlicheAende-
rung nicht eingetreten.

Der ärztliche Bericht von 10.30 Uhr abends
besagt:

Der Zustand des Kardinals hat sich im
Laufe des Tages nicht gebessert . Die Nah¬
rungsaufnahme war leidlich, Puls und At¬
mung verhältnismäßig gut. Den Allgemein¬
zustand muß man ebenso wie heute morgen
als ernst bezeichnen.

Köln, 1 . Nov. Durch Sonderausgabe des
Kirchlichen Anzeigers erläßt das Erzbischöf¬
liche Generalvikariat folgende Verordnung:
Der hochwürdigen Geistlichkeit und den Gläu¬
bigen der Erzdiözese machen wir die traurige
Mitteilung, daß in dem Befinden Seiner Emi¬
nenz , unseres hochwürdigsten Herrn Kardinals
und Erzbischofs seit einigen Tagen eine un¬
günstige Wendung eingetreten ist. Wenn
auch die Hoffnung auf Besserungnicht ausge¬
schlossen ist, so gibt doch der Verlauf der
Krankheit zu ernsten Befürchtungen Anlaß.
Seine Eminenz haben deshalb in klarer Er¬
kenntnis seines Zustandes heute nachmittag
sich die hl. Sterbesakramente reichen lassen.
Zum Schluß fordert das Schreiben die hochw.
Geistlichkeit und die Gläubigen aus, instän¬
digst zu beten , daß Gott den sehr geliebten und
verehrten Oberhirten, der seit Jahren mit un¬
ermüdlicher Hirtensorge und hingebender
Liebe für die Erzdiözese gearbeitet, gebetet
und gelittenhat, gnädig erhalten möge.

Deutsches Reich.
Einstellung des gesamten Per¬

sonenverkehrs.
Vom 5 . bis 15. Nov. wird der gesamte Per¬

sonenverkehr eingestellt . Die Anordnung der
Reichsregierunghat folgenden Wortlaut:

Auf Grund der die wirtschaftliche Demobil¬
machung betreffenden Befugnisse .wird nach
Maßgabe der Verfügung betreffend die Auf¬
lösung des Reichsministeriumsfür wirtschaft¬
liche Demobilmachungvom 23 . April 1919 (R.
G . -Vl. Seite 438 ) mit Rücksicht aus die Trans¬
portnot und eine Verbesserungder Kartoffeln-
unü KoLlenveriorauna in UebsreinÜimmuna

mit den Eisenbahnverwaltungen der Länder
angeordnet, was folgt:

1 . In der Zeit vom 5 . bis 15. November
einschließlich ist auf sämtlichen , dem öffent¬
lichen Verkeyr dienenden vollspurigen
Haupt- und Nebenbahnen der gesamte Per¬
sonenzugverkehr einzustellen . Ausnahmen
sind nur zugelassen zugunstendes unbedingt
notwendigenArbsiterverkehrs und des Vor¬
ortverkehrs der Großstädte.

2 . Nach dem 5 . November 1919 dürfen
auf den zu 1 bezeichnten Bahnen bis auf
weiteres für den Personenverkehr nur die
im Interesse der Aufrechterhaltung des
Wirtschaftslebens unbedingt notwendigen
Züge gefahren werden.

Das Reichsministeriumhat die Durchfüh¬
rung der Verordnung zu überwachen.

Berlin, den 1 . November 1919.
Die Reichsregierung. Bauer , Schmidt. Bell.

Neuregelung des Erwerbslosenunierslähungs-
wesens.

Berlin, 4 . Nov. (Drahtb .) Der Reichsar¬
beitsministerhat unter dem 27 . Okt. eine Ver¬
ordnung erlassen , durch die die Reichsoerord¬
nung über Erwerbslosenfürsorge im Wesent¬
lichen geändert wird . U . a . bringt die Ver¬
ordnung die Bestimmung, daß der Reichs¬
minister der Finanzen ermächtigt wird, Ge¬
meinden, die die zugelassene Höchstgrenze der
Erwerbslosenunterstützung übertreten, die
Beihilfe zu entziehen.

Deutscher Veamlsn-Wirtschaffsbund.
Am 15 . November d . 2s . findet in .Berlin ein

außerordentlicher Verbandskag des Verbandes
Deutscher Beamtenvereine statt, der sich insbeson¬
dere mit der Ambildung des Verbandes zum
Deutschen Beamken-Wirkschafksbund beschäftigen
wird . Die Zusammenfassung und der Ausbau der
wirtschaftlichen Selbsthilfe-Einrichtungen der Be¬
amtenschaft bilden einen Hauptprogrammpunkt des
Wirtschaftsbundes , der damit die lediglich auf ge¬
werkschaftlichem und politischem Gebiet liegende
Tätigkeit des Deutschen Beamlenwirtschastsbun-
des ergänzen wird.

3m Anschluß an den VerbandStag findet am
Sonntag , dem 16 . November d . 2S . , vormittags
10 ^4 Ahr . im großen Saale des Lehrervereins¬
hauses, Alexanderplatz, eine große öffentliche
Kundgebung des Deutschen Beamken -Wirkschafts-
bundes stakt . Es werden sprechen: Herr Berbands-
direkkor Schlack, Mitglied der Nationalversamm¬
lung, über . Dis Not der Nurverbraucher '

. Herr
Nechnungsrat Lehmann über .Die Wirtschafts¬
organisation der deutschenBeamten und ihre Auf¬
gaben'

, Herr Geh . Negierungsrat Valkcnberg
über .Deutscher Beamtenbund und deutscher Ke-
amten -Wirtschaftsbund " .
Kohlennok , Zollinie im Westen und Requisl-

tionsfrage.
Koblenz, 2 . Nov . 2n einer Sitzung des

parlamentarischen Beirates beim Neichskommissar
wurde hervorgehoben, daß durch schnellere Repa¬
ratur der Lokomotiven der Kohlennot die schlimm¬
ste Seite genommen sein würde. 2m Eisenbahn¬
bezirk Köln allein belaufe sich der Prozentsatz der
reparaturbedürftigen Lokomotiven auf 40 Proz.

Die deutsche Zollinie längs der ganzen Grenze,
des besetzten Gebietes sei am 1 . November fertig-
gestellt und man erhoffe in den nächsten Tagen
das Einverständnis der interalliierten Kommission
zur Eröffnung des Zolldienskss. Don den franzö¬
sischen Zollposten wurden bisher für deutsche Rech¬
nung vom 1 . Februar bis 1 . August 1919 37 Mil¬
lionen Mark Zollbeträge eingenommen.

Hinsichtlich der Requisitionen tat die Reichs¬
regierung alles, um die Kommunalbehörden in den
Stand zu sehen, den Ansprüchen auf Auszahlun¬
gen gerecht zn werden . Es wurde beschlossen , die
interalliierte Kommission zu bitten , die beschlag¬
nahmten Schulgebäude ihrer Bestimmung zurück¬
zugeben und auf die gleich schwierige Lage der
Krankenhäuser hinzuweisen.

Was Deutschland unterzeichnen soll.
Genf, 1. Nov . 2n dem Protokoll , das der

deutschen Regierung zur Ankerzeichnung unter¬
breitet werden soll , soll Deutschland anerkennen:

1 ) Daß es eine Kompensation schulde für die
vor Scapa Flow versenkten Schiffe.

L) Daß ein Teil des im Waffenstillstand fest¬
gesetzten Eisenbahnmaterials nicht abgeliefert
worden sei.

3) Daß Deutschland nicht die vollständige Zahl
der Hcmdelsfahrzeuge ausgeliefert habe, beson¬
ders die vorLeschrlsoenen Tankschiffe.



4) Daß Deutschland Fahrzeugs an neutrale
Mächte verkauft habe.

5) Daß es sich geweigert habe , die Liste der¬
jenigen Titel und Werte abzuliefern, die die deut¬
schen Truppen aus dem besetzten Frankreich und
.Belgien mitgenommen haben.

Außerdem soll Deutschland anerkennen, daß
es seiner Verpflichtung, seine Truppen aus dem
Baltikum zurückzuziehen , noch nicht nachgekom-
pien sei.
/ Der anrerikomifche Vergarbeilerskreik.
^ WW Newyork. 3 . Nov. Reuter . Die Mehr
heit der Bergarbeiter in den großen Erzen
gungsgebieten Pennsylvania, Westvirginien
Michigan, Iowa , Kentucky , Colorado, Kansas
Wyoming, Montana und Washington verläßt
die Bergwerke. In einigen Zentren wurden
Truppen zusammengezogen und für alle Fälle
bereitgehalten. Gompers erklärte, das einzige
jErgebnis des bundesstaatlichen Eingreifens
gegen den Streik würden weitere Störungen
fein , die sich nicht auf die Bergwerke bcschrän
Len würden.

Amsterdam, 3 . Nov . Reuter . In New
Yorker Arbeiterkreisenschätzt man die Zahl der
streikenden Berg-Arbeiter auf 435 000 und die
Zahl der nicht gewerkschaftlich organisierten
Arbeiter , die die Arbeit nicht einstellten , be
trägt 100- bis 200 000.
Die Wahlen ;n den Lommunaloertrelungen

der Pfalz genehmigt.
IVTL Versailles, 4 . Nov. (Drahtb.) Der so¬

zialistische Parteitag der Pfalz , der jetzt zwei
Tage in Neustadt am Hardt tagt, nahm als
erste Veranstaltung der politischen Parteien
grundsätzlich Stellung zu den kommenden von
den französischen Besatzungsbehördengeneh
rnigten Bezirks- und Kreiswahlen. Es sollen
überall eigene Vorschlagslisten aufgestellt und
Listenverbindungenunterlassenwerden. Zur
Verhütung von Wahlen nicht genehmer Bür¬
germeister wurde noch ein Abkommen mit
anderen Parteien nach vorheriger Mitteilung
an den Wahlvorstand und mit seiner Ermäch¬
tigung für zulässig erklärt. Gegen die Kom¬
munisten und Spartakisten zog man einen
strengen Trennungsstrich und vertrat die Auf
fassung , daß der Kampf zwischen Diktatur,
Demokratie, Anarchie und Sozialismus jetzt
ausgefochtenwerde.

1VTS Aus der Pfalz» 4 . Nov. (Drahtb.) Nach¬
dem die französischen Behörden die Genehmi
tzung der Kreiswahlen erteilt hatten, traten am
Montag die pfälzischen Abgeordneten unter
dem Vorsitz des pfälzischen Regierungspräsi
denten Witterstein in München zu einer Be-
sprechungtzusammen. Es wurde beschlossen,
daß die Wahlen jetzt nicht abgehalten werden
können, da technische Schwierigkeiten entge¬
genstehen. Ganz besondersmüßten die Grenz¬
feststellungen abgewartet werden. Vor Ja¬
nuar 1920 könnten deshalb die Wahlen nicht
stattfinden.

Verschiedene politische Nachrichten.
SozialdemokratischeWahlniederlage in Hes¬

sen . MI Mainz, 3 . Nov. Bei den Gemeinde¬
wahlen in Hessen haben die Sozialdemokra¬
ten eine völlige Niederlage erlitten. In der
Mehrzahl der Wahlvorschläge stand der So-
zialdeinokratie eine starke bürgerliche Mehr¬
heit gegenüber im Durchschnitt das Verhältnis
k : 1 , aber auch 4 : 1 und 5 : 1.

Südamerika braucht deutsche Waren. MI.
Berlin, 3. Nov . Aus Buenos Aires liegen
Meldungen vor, wonach dort ein starker Be¬
darf nach deutschen Waren oorliegt. Amerika
hat das Land zwar noch bis jetzt mit billigen
Waren aller Art überschwemmt , aber der
Mangel deutscher Qualität macht sich mehr und
mehr bemerkbar. Auch die brasilianischen
Handelshäuser, besonders auch in den deut¬
schen AnsiedlungenHansa und Blumenau, er¬
heben Nachfrage nach deutschen Ausfuhrpro¬
dukten.

Industrie - und Handel und Vetriebsräkege-
setz . MIBerlin, 3 . Nov. Der Hauptausschußdes deutschen Industrie - und Handelstages be¬
faßte sich eingehend mit dem Betriebsrätege¬
setz . Einheitlicher Widerspruch wurde dage¬
gen erhoben, daß die Betriebsräte das Rechtder Einsicht in die Bilanz haben. Auch das
Mitbestimmungsrechtder Arbeiter bei Einstel¬
lung und Entlassung von Arbeitnehmern
wurde abgelehnt. / . -

Vie „AufklarWg5"-Versammlung -er
Deutsch -Nationalen in Ankum.

>/ Ankum, 30. Oktober.
3m Anschluß an «ine Versammlung des land-

Lrirkschafilichen Vereins hielt der Mitarbeiter der
« Dtsch . Tagesztg.

'
, Herr Dr. W i e s e - Berlin,

der sich als Katholikund früherer Zentrumswähler
vorstellte , eine Propagandarede für die Deutsch-
nationale Volksparkei. Er bedauerte, daß das
Zentrum die ruhmvolle Bahn Windkhorffs ver¬
lassen , (? ) jetzt mit den Sozialdemokraten in der
Regierung sitze, und machte dann in scharfen Wor¬
ten seinem Herzen Lust gegen den Minister Erz¬
berger. Der Redner erzielte indessen mit seinen
Ausführungen absolut keinen Erfolg. Dem
Kreisvorsthenden des Zentrums, Herrn Berg-Liann . mar «S »r« k« « yr»t>n»s ->n «« -

widern. Er führte aus: Erzberger besitz« nach
wie vor das Vertrauen der Zenkrumsparkei , und
wenn dieser von den Deutsch -Nationalen in den
Schmutz gezogen würde , dann würden dadurch
gleichzeitig das Zentrum und seine Wähler be¬
leidigt. Erzberger sei, wie er die Erkenntnis er¬
langt, daß wir nur einen Verständigungsfrieden
erreichen könnten, für diesen eingelreken , und habe
den gut bezahlten Aufsichksraksposien bei den
Thyssen - Werken niedergelegk . Das sei ein
Opfer, welches deutsch -nationale Parkeigrößen
seines Wissens nicht gebracht hätten. Cs sei be¬
dauerlich , daß die sonst vornehm gehaltene .Deut¬
sche Tageszeitung' in der persönlichen Hetze ge¬
gen Erzberger einen solch moralischen Tiefstand
erreicht habe . Der Eintritt des Zentrums in die
Regierung sei einenationale Tat gewesen,
nur dadurch wäre unser Vaterland vor dem voll¬
ständigen Untergängegerettet. Daß das Zentrum
durch viele Arbeitersekrekäre vertreten wäre, sei
Tatsache , aber die Arbeiter, die dem Zentrumzirka
30 Prozent der Stimmen lieferten, hätten auch
das Recht, von ihren Vertrauensleuten vertreten
zu sein . Von den Deutsch -Nationalen hätten die
Landwirte nicht viel zu erwarten. Das Zentrum
hätte den Antrag gestellt , daß in Betrieben erst
dann ein Obmann gestellt werde , wenn mehr als
10 Arbeiter vorhanden wären. Der Antrag sei
mit 14 gegen 13 Stimmen abgelehnt , weil der
deutsch-nationale Vertreter dagegen stimmte . Das
Schulkompromiß, welches für die Wah¬
rung der christlichen Grundsätze günstig war, seivomDeutsch - Nationalen Traub ao-
gelehnt. Für die Katholiken sei es unbedingt
notwendig, fest und treu zum Zentrum zu halten,
damit wir nicht an die Wand gedrückt würden.
Das seien wir unseren Aungens schuldig , damit
auch diese einflußreiche Posten bekleiden können,
was früher nicht möglich gewesen wäre, wo Graf
Her kling, ein hervorragenderGelehrter, nicht
Professor werden konnte, weil er Lberzeugungs-
kreuer Katholik war. WaS wir von dem Gerech¬
tigkeitssinn der Deutsch -Nationalen zu erwarten
hätten, hätte deren Parkeivorsihenderin der Os-
nabrücker Skadkverordnekensitzung bewiesen , wo
er die gerechte Forderung der Katho¬liken bezüglich der llrsulinenschule abgelehnk
hätte. — Hofbesitzer Bühne fragte: Was wäre ge¬
schehen , wenn das Zentrum nicht in die Regie¬
rung eingetreken wäre? Man blieb ihm die Ant¬
wort hierauf schuldig . ( !) Kriegsinvalide Rater¬
mann trat warm für Erzberger ein und behaup¬
tete, daß derselbe ip den Schützengräben viele
Freunde gehabt habe . Wie in Alfhausen, Holken
sich die deutsch -nationalen Herren auch hier eine
verdiente Abfuhr. Das Zentrum und sein Pro¬
gramm kennen die Ankumer Zenkrumswähler
viel besser , als es ihnen ein Herr Wiese ausein¬
andersehen könnte. (Osn. Volkszkg.)

Ausland.
rä. Der Erfolg der Katholiken in Luxemburg.

Bei den Wahlen am 26 . Oktober wollten die
Liberalen , die Sozialisten und die Dolksparkeiver¬
suchen, die seit 1915 regierende katholische Re¬
gierungzu stürzen . Die Hoffnung, die diese katho¬
likenfeindlichen Parteien vielleicht auf das neue
allgemeine Wahlrecht und die Stimmpflichk für
alle Luxemburger beiderlei Geschlechts gesetzt
haben , wurde gründlich getäuscht . Der Sieg der
Katholikenist vielmehr ein vollständiger . Es sind
endgültig gewählt: 27 Katholiken, 7 Radikale.
9 Sozialisten, 3 Mitglieder der Partei Prüm und
2 Volksparteiler. Der Ausgang der Wahlen, die
den Katholiken die absolute Mehrheit sicherten,
spiegelt die Stimmung des Landes wieder, wie sie
sich auch in der jüngsten Volksabstimmung über
die Frage der Staaksform kundgab , die bekannt¬
lich den Sieg des monarchischen Staatsgedankens
erbrachte.

Auslieferung der deutschen Schiffe in Ar¬
gentinien! Newyork Sun meldet aus Buenos
Aires, daß die deutschen Schiffe , die sich au-
aenblicklich in Argentinien befinden , an die
Alliierten ausgeliefert werden müssen.

Ist Wilson genesen ? 1V1D Haag, 1 . Nov.
Nieuwe Courant meldet , daß Wilson das
Krankenbettverließ und das belgische Königs¬
paar kurz begrüßte.

Der S. November in Italien . MI Basel, 3.
Nov. Nach dem Secolo haben die offiziellen
Sozialisten Italiens beschlossen, am 9. Nov.
Kundgebungen für die Ausrufung der Räte¬
republik in Italien und für die Diktatur des
Proletariats in allen größeren Industriestäd¬
ten zu veranstalten. Die Regierung hat für
den 8 . und 9 . November die erhöhte Bereit¬
stellung des Militärs angeordnet.

Wiedereinführung des Achtstundentagesim
Bergbau. Mi Dresden, 3 . Nov. In Erkenntnis
der kritischen Lage der Industrie haben nun¬
mehr auch die Belegschaften der sächsischen
Stein - und Braunkohlenwerke im Einklang
mit den Beschlüssen der Werke , der Betriebs¬
räte und der Bergarbeiterverbände die Wie¬
dereinführung des Achtstundentages beschlos¬
sen. Sollte sich eine Verlängerung dieser
Maßnahme als notwendig erweisen , so soll
eine für den 15. Februar vorgesehene Ver¬
sammlung darüber beschließen . Auch die
Sonn - und Festtagsarbeit wurde wieder aus¬
genommen. Am Reformationstage sind be¬
reits sämtliche Belegschaften wieder vollzählig
eingefahren. - ^

sicht haben, auf den Vorsitz im Völkerbundzu
verzichten u . seinen Platz an Herrn Heymans,
dem belgischen Minister des Auswärtigen, ab¬
zutreten.

Ungarns christlich -nationale Erneuerung.
Die Gewerkschaft der ungarischen Feldarbei¬

ter, die 700 000 Mitglieder umfaßt, ist dem
christlich-nationalen Block beigetreten.

Verkckisäsns Nachrichten .
'

Wilson nickst Präsident des Völkerbundes?
MI Genf, 4. Nov. (Drahtb .) Dm Genfer

Blättern zufolgeloll Präsident Wilfon die Ab-

Aus dm «Idenburg . Miinfterland
Vechta , 4. November.

— Auf die Bekanntmachung der Eisenbahn-
direkrtion betr . Ausfall des Personenver¬
kehrs in dieser Nummer wird hiermit be¬
sonders hingewiesen.

— Infolge eines Schreibfehlersbei Aufgabe der
abändernden Verordnung betr . die ausnahms¬
weise Einstellung von Arbeitskräften ohne Ver¬
mittlung der Arbeitsnachweise besteht vielfach
eine irr ' Lmliche Auffassung über die zugelaslene
Ausnahme. Es sei deswegen zur Klarstellung
darauf hingewiesen, daß einzig und allein br '. Ein¬
stellung weiblichen Personal '

, soweit es für
die Land - uns Hauswirtschaftbestimmt ist , eine
Befreiung von der Inanspruchnahmedes Arbeits¬
nachweises und von dem Verbot des Inserierens
erfolgt ist. Hinsichtlichmännlichen Haus- und
landwirlschatlfichen Personals behält es bei der
Verordnung vom 22 . 11 . 18 sein Bewenden, wo¬
nach für die Einstellung die Benutzung des Ar¬
beitsnachweiseserforderlich und das Inserieren
offener Stellen verboten ist.

— Ziehung der 3 proz . Oldenburger 49 Taler¬
lose von 1870 . Oldenburg, 1 . Nov . Nr . 60 835
mit 30 000 112 888 mit 1500 -K , 92 104 , 29 322,
116 053 mit je 600 27 584, 105 561 , 108 063,
31 556, 43 343 mit je 300 3284, 66 944,101 405,
35 630 , 67 751 , 99 943, 10 436 , 83 323, 66 294,
44 592 mit je 180 -g.

9 Lohne , 1 . Nov . Geflügelausstel¬
lung am 25 . und 26 . Oktober. Der Geflügel-
zuchtverein Lohne veranstaltete am 25 . und 26.
Oktober seine 8 . Lokalausstellung. Die Ausstel¬
lung war mit reichlich 200 Tieren beschickt. Als
Preisrichter war Herr Wilh . Walker-Oldenburg
gewonnen. Dem Verein stand eine größere
Summe Geld für Ehrenpreisezur Verfügung und
konnten somit die besten Tiere auch voll bewer¬
tet werden. Die Qualität der Tiere war nach
Aussage des Preisrichters eine sehr gute . Das
Ergebnis der Prämiierung war folgendes:
Den Siegerpreis für beste Gesamtleistung erhielt
AlwinHinner s -Brägcl , außerdem erhielt der¬
selbe auf seine bekannten schwarzen Italiener
8 Ehren -, 2 erste, 6 zweite, 4 dritte, 4 vierte
Preise und auf schwarze Hamburger 3 Ehren -, 1
ersten , 4 zweite und 4 dritte Preise. Clemens
L a n d w e h r-Lohnr auf rebhf . Italiener 4 Eh¬
ren -, 2 erste, 5 zweite, 6 dritte 1 4. Preis . Jul.
Hinner s -Lohne auf schwarze Italiener 3 Ehren-
2 zweite, 1 dritten Preis , auf gestreifte Plymouth-
rocks 4 Ehren-, 1 dritten, 3 zweite 5 dritte Preise,
und auf rebhf . Italiener und Tauben 4 Ehren¬
preise . Julius D e h l w i s ch -Lohne auf Gold-
wyandoktes 2 Ehren -, 3 erste , 3 zweite, 3 dritte,
2 vierte Preise . Anton Ercken -Lohne auf gelbe
Orpingkon 2 Ehren -, 1 zweiten, 3 dritte, 1 vierten
Preis . Jos . Schraad -Lohne auf Silberbräckel
3 Ehren - , 1 zweiten, 2 dritte Preise . B . Siever-
ding -Rießel auf Silberbräckel 2 Ehren -, 6
zweite, 2 dritte Preise . Franz Seeger -Lohne
auf Silberbräckel 2 Ehren -, 1 zweiten, 1 vierten
Preis . Fr . O l b e r d i n g - Krimpenfort auf
schwarze Hamburger 1 Ehren -, 1 ersten , 1 dritten,
4 vierte Preise . I . K a l v e l a g e-Lohne auf
schwarze Hamburger 3 vierte Preise und auf Tau¬
ben zweiten und dritten Preis . H . Heseding-
Lohnerwlefen auf schwarze Hamburger 1 vierten
Preis . Lehrer H ö v er m an n - Bökern auf
schwarze Italiener 2 dritte, 3 vierte Preise. B.
Zerhusen - Lohne auf schwarze Italiener 2
zweite» , 2 dritte , 1 vierten Preis . Wachtmeister
A . Brüning -Lohne auf schwarze Italiener 1
zweiten, 1 vierten Preis . F. Zerhusen in
Zerhusen auf silberhalsige Italiener 2 Ehrenpreise.
Äug. Hackman n -Lohne auf weiße Ramelsloher
2 dritte , 2 vierte Preise . Rich . H ei km a n n-
Lohne auf Rhode Islands ersten Preis . Clem.
Meyer - Hopen auf Rhode Islands dritten
Preis . Fr . Blöme r-Lohne auf Rhode Islands
dritter Preis . Zeller A . Röchte -Bokern auf
Lock-Enten 2 dritte Preise . Ioh. Dehlwisch-
Lohne auf Kreuzungen zweiten und dritten Preis.
H . Spree -Mühlen auf Brieftauben 1 Ehren -,
1 zweiten, 1 dritten , 1 vierten Preis.

rh Steinfeld, 2 . Nov . Die am Feste Aller¬
heiligen hier abgehalkeneVersammlung des
Gemeindebundes Steinfeld war von den
Mitgliedern recht zahlreich besucht . Nachdem die
geschäftlichen Sachen erledigt, wurde folgende Re¬
solution zur Weitergabe an das Ministerium des
Freistaates Oldenburg , und an das Amt in Vechta
einstimmig angenommen: «Der Gemeindebund
Steinfeld fordert , daß diejenigen Landwirte,
welche ihrer Pflichtablieferungauf Grund des von
der Schätzungskommission festgestellken Quantums
nachgekommen sind, über den verbleibendenRest
frei verfügen können und von jeder Revision be¬
freit sind?

Lindern , 3. Nov . Dem HändlerElsKen,
der in Kleinenging an der nach der Landesgrenze
führenden Eisenbahn wohnt, sind nachts zwei
Kisten mit1200 Eiern von der Hausdiele g e-
stöhlen worden.

^ Markhansen, 31 . Okk. Vorigen Sonntag
hielt Herr Abg. Fröhle in der hiesigen überfüllten
Schule einen interessanten Vortrag über Zen-
trumspolitik. Alle folgten gespannt den schönen
Ausführungen. Im Anfänge erstattete Herr
Meyer - Neumarkhausen Bericht über Parteitag
usw . Hoffentlichwerden uns öfter diese Abende
beschert . 2n - er nachfolgenden Unterhaltung

wurde das Bahnprojekk Cloppenburg —Dok, »,
lebhaft begrüßt. Die Erfüllung bringt uns eX
sich der Welt naher.

GesamtamschuMung - e§ § . G. §
Am vergangenen Mittwoch (29 . Ott.) tagtein Cloppenburg der Gesamtausschuß des Sud¬oldenburger Landbundes. Der Geschöftsfü^rer erstattete zunächst einen ausführlichen Px!

richt über die bisherige Tätigkeit des S . O . LEr besprach die bekannte Resolution, die vomS . O . L . zwecks Abbau der Zwangswirtschaftan die Regierungen ergangen. Wenn wir
vorerst noch nicht mit unserer Ansicht durchge¬
drungen seien — die oldenburgische Regierung
teile unsern Standpunkt—, so hätten wir wei¬
terhin die Pflicht , im Interesse des Vaterlan¬
des und der Landwirtschaft scharfen Augesdarüber zu wachen , daß die Zwangswirtschaft,
wo es möglich sei , abgebaut würde. Es führe
auf die Dauer zum Ruin der Landwirtschaft,wenn der Preis unserer landwirtschaftlichen
Erzeugnisse künstlich niedrig gehalten würde,
während wir für unsere Produktionsmittel,'
wie Kunstdünger, Geräte, Maschinen usw. den
Weltmarktpreis zahlen müßten. Dadurch , daß
die Produktenpreise und die Preise für Pro¬
duktionsmittel in so ungesundem Verhältnis
ständen, würden wir Landwirte zur extensiven
Betriebsform gedrängt. Die Roherträge näh¬
men damit ab, sodaß Deutschland in seiner
Lebensmittelversorgung immer abhängiger
vom Auslande würde. Das bedeute bei dem
Tiefstand unserer Valuta noch auf lange Zeit
eure Lebensmittelpreise, die wiederum Lohn¬
teigerungen zur Folge hätten. Sodann be-
prach der Referent Mißstände auf dem Ge¬
llste der Getreidezwangslieferung und der
Viehlieferung, gegen die der S . O. L . sich mit
Erfolg gewandt hätte, sodaß jetzt z. V . Vor¬
schriften bei der Getreideablieferung erlassen
seien , die dem Standpunkte des Landwirts
gerechter würden, daß jetzt jedes notgeschlach¬
tete Tier nicht nur auf das Lieferungssoll,
sondern auch als Schlachtticr angerechnet
würde usw . Außerdem seien Einzelgesuche
von Landwirten unterstützt und an die richtige
Stelle weitergeleitet worden. Zwei Heuer¬
leuten sei in besonderer Angelegenheit gehol¬
fen worden. Auf der Geschäftsstelle ständen
bereits 370 Ausläufe verzeichnet.

Nach Besprechung der Resolutiongegen das
Betriebsrätegesetz und die Abschätzung des
Grund und Bodens nach dem Verkausswert
erwähnte der Referent die Arbeit des S . O . L.
für die Kunstdüngerbeschaffung . Zunächst sei
der oldenburgischen Regierung vorgeschlagen
worden, daß sie nur gegen die Lieferung von
Kunstdünger überzählige landwirtschaftliche
Erzeugnisse an nicht oldenburgische Kommu¬
nalverbände abgebe . Der Weg sei jedoch nicht
gangbar, well wir abhängig von Berlin seien.
Es sei Aufgabe der Genossenschaften und der
Gemeindebünde, sich möglichst gegen Eier und
sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse Kunst¬
dünger zu verschaffen . Nach wie vor jedoch
müßten wir staatliche und kommunale Für¬
sorge für die Kunsüiüngerfrage verlangen.
Wenn unsere Regierung die landw. Produkte
erfassen , Höchstpreise dafür festsetzen und an
die Verbraucher verteilen könne , so müßte sie
auch imstande sein, den produzierten Kunst¬
dünger den Landwirten zu annehmbaren
Preisen zur Verfügung zu stellen . Es sei lange
genug mit zweierlei Maß gemessen worden.

Der S . O . L . hätte sich dann dafür einge¬
setzt , daß er auf dem Gebiete der Jnnenkolom-
sation gehört würde, daß unsere Schlichtungs¬
ausschüsse von der Negierung anerkannt wür¬
den usw . Zum Schluß bob der Geschäftsfüh¬
rer hervor, daß unsere Arbeit nur von Erfolg
gekrönt sein könne , wenn die Bauerschafts -,
Gemeinde - und Amtsbünde sachlich, jedoch
freudig und gern Mitarbeiten.

Die sich anschließende Diskussion wär äu¬
ßerst lebhaft. Einstimmig war man der An¬
sicht, daß die Zwangswirtschaft allmählich ab-
gebaut werden müsse und zu Landliefermngs-
verbänden überzugehen sei . Danach sei vom
Scheffelsaat eine bestimmte Menge landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse abzuliefern (kleine
Landwirte entsprechend weniger) . Nur dürfe
nicht der Fehler begangen werden, eine allge¬
mein gültige Einheitsmenge pro Hektar 3"
fordern, weil die Produktionsverhältnisseäu¬
ßerst verschieden seien . Gerade weil wir im¬
mer Landlieferungsverbände verlangt hätten-
dürften wir uns nicht ohne weiteres gegen dw
jetzige Art der Haferlieferung wenden,
müßten allerdings die Forderung stellen, dav
die Regierung zuerst den Hafer dort nehme,
wo er zu haben sei. Im freien Handel ie
nämlich Hafer in beliebigen Mengen zu haben-
Infolge der diesjährigen Trockenperiode ym-
ten manche Landwirte eine Hafer-Mißerm
gehabt. Derartig situierte Landwirts muß .-
verschont werden. Die Mehrerlöse für -"fsy-
häute gehörtenden Landwirten. Wir kdnm-
nur auf die zwei Drittel des Mehrerlösesv '
zichten , wenn die Schuhwaren billigerwuro - -
Die Anrechnungdes Ertragswertes für GsM
und Boden sei illusorisch , wenn nicht
preise zugrunde gelegt würden. In überz

v
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Weise kam zum Ausdruck , daß
' die

^ ndwirte bei der Unmasse von Verordnun-
^ und im Gedränge oer neuen Gesetze
L-chtsauskünfte nötiger hätten , denn je . Es
Erde deshalb beschlossen, zwei Rechtsaus-
Mistellen (in Cloppenburg und Vechta ) ins
Lebenzu rufen . Die Ausführung wurde dem
geMstsführenden Vorstande überlassen.

Hum dritten Punkte der Tagesordnung
m,rde mitgeteilt , daß schon bald die Zeitschrift
d-s S . O . L . unter dem Namen „Dis Heimat"
erscheinen würde . Weil sie das geistige Band
darstelle , das unsere Gemüter Zusammenhalte,
Md unsere Gedanken , unser Wollen in eine
Richtung lenke, so sei eine Werbung für unser
Mt dringend nötig . Die Vorsitzenden der
tzauerschaftsbllndemüßten von Haus zu Haus
Mn , die Abonnenten in eine Liste eintragen
^ die Liste bei der nächsten Postanstalt ein¬
reichen . Der Abonnementsbeitrag , der 1,20 ^

Vierteljahr (fei ins Haus ) betrage , müsse" ^ erhoben werden . (Fortsetzung folgt .)

UderResidenzund dem Norden.
Oldenburg , 4 . November.

K. Das plötzlich eingelrekene Frostwetter mit
sickem Schneefall hat dem Viehbestände großen
bchaden zugefügt . Auf den Weiden war noch

Milchvieh vorhanden , das nicht schnell genug
d, den Stall geholt werden konnte . Es suchte da-
sn Schutz und ist verschiedentlich in den Gräben
Nzckommen . Auch aus dem Lande kommen
Meldungen über Anglücksfälle von Weidevieh.

ß Das Schwurgericht vertagt . Infolge der
Higausfälle wurde die mit Beginn am 10 . Nov.
mzesehene Schwuraerichksperiode auf den 1 . De-
zmier hinausgeschooen . Auch die Strafkammer-
Wngen können nur Fälle erledigen , für die aus-
Mge Zeugen weiter her nicht erforderlich sind.

<—) Ein landwirtschaftlicher Ausschuß des
WHtungseusschusses ist kürzlich vom Miniske-
lim ernannt worden . Der neue Ausschuß , dem
Ueikgeber und -nehmer aus der Landwirtschaft
rit einem unparteiischen Vorsitzenden angehören.

ist zur Schlichtung von Differenzen in der Land¬
wirtschaft zuständig . Die erste Sitzung des .Aus¬
schusses fand am Sonnabend stakt.

(— ) Nach Idafehn mußte wegen drohenden
Verhaltens der Torferzeuger die Reichswehr aus-
rücken . Die Torferzeuger von Idafehn weigerten
sich, zu verladen . Inzwischen sind Arbeitslose
nach dort geschickt, um das Verladegeschäst zu
übernehmen . Die Reichswehrkruppen haben die
Aufgabe , die Arbeitswilligen vor Zusammenstö¬
ßen mit den Torferzeugern zu schützen.

(— ) Gestohlen wurde dem Kaufm . Krieger am
Bahnhof aus seiner Wohnung eine Nähmaschine,
dem Herbergswirt H . Börner , Achkernstraße aus
seinem Wohnzimmer 480 Mk ., eine goldene Da¬
menuhr , eins Herrenuhr , silberne Löffel , ein Win¬
terüberzieher und eine Lebensversicherungspolize.
In Bürgerfelde wurde einem in dem Lokale des
N . weilendes Mädchen ihr neben ihr hängender
neuer Mantel gestohlen.

8 Ein von Frechheit zeugender Diebstahl wurde
in Eversten ausgeführt . Aus einem Stalle in der
Wicnstraße , einer dicht bewohnten Gegend , ver¬
schwand zur Nachtzeit ein etwa 150 Pfund
Schlachtgewicht schweres Schwein , nachdem es
vorher an Ort und Stelle getötet worden war.
Es ist auf einer Leiter forkgeschafft worden.

Delmenhorst , den 4 . November.
*Der vorgesehene Iesmkenvortrag muß in die¬

sem Monat leider aus fallen, da der Redner
wegen der Verkehrsschwierigkeiten seine Rund¬
reise nicht anlreten konnte . — Zu der auch in die¬
ser Zeitung gebrachten Notiz , daß in den hiesigen
Volksschulen versuchsweise die ungeteilte
Unterrichtszeit eingeführt sei , ist zu be¬
merken , daß es sich nur um die evangeli¬
schen Schulen handelt . Der kakh. Schulvor¬
stand hat die Neuerung vorläufig abgelehnt . —
2n der letzten Versammlung des kath . Iüng-
llngvereins hielt Herr Lehrer Niemann ei¬
nen lehrreichen Vortrag über das Thema:
. Stammt der Mensch vom Affen ab ? ' In kla¬
ren , volkstümlichen Ausführungen widerlegte der
tüchtige Redner die Gründe und die Beweisfüh¬
rungen des Unglaubens ; besonders eingehend und
eindrucksvoll wies er auf die Unmöglichkeit der
Affenabsiammung wegen der geistigen , moralischen
und religiösen Natur des Menschen hin . — Es

wurde u. a . mlkgekeilt , daß die gem . hl. Kommu¬
nionen des Vereins ln der Regel am ersten Sonn¬
tag jeden Monats sein sollen . Die Versammlun¬
gen sollen im Winter regelmäßiger sein , als es im
Sommer möglich war . Auch sonst steht der Saal
des kath . Vereinshauses an den langen Sonntag-
nachmiktagen den Mitgliedern zur Unterhaltung,
zum Spiel und Lesen offen . , .

- Mr -
Permischtes.

* * 600 0OV für ein kalb . Rekordpreise
für Kälber wurden auf einer Viehsteigerung
in Alberdeen gezahlt . Käufer hatten sich aus
allen Weltteilen eingefunden , und das erste
Bullenkalb , die Züchtung des berühmten Züch¬
ters William Duthie , das man in den Ring
führte , wurde für 5300 Guineen verkauft , was
nach dem heutigen Valutastand in unserem
Gelds eine Summe von mehr als 600 000 -4t
bedeutet . Es ist wohl das der höchste Preis,
der je für ein Kalb bezahlt worden ist. Ver¬
schiedene andere Bullenkälber brachten Preise
zwischen 3500 und 2000 Guineen : ein sieben
Monate altes weibliches Kalb wurde für 2000
Guineen erstanden . 24 männliche und 15
weibliche Kälber brachten zusammen die Rie-
sensumme von 40194 Gumeen.

-

Letzte Nachrichten.
Bestrafung wegen Zigarrenschmuggel.

V/18 . Konstanz , 4 . Nov . (Drahtb .) Das
Schöffengericht Waldshut hat gegen zwei Ange¬
klagte wegen unbefugten Handelns mit schwei¬
zerischen Stumpen (Zigarren ) auf 275 000 und
350 000 Mk . Geldstrafe sowie Einziehung der
Ware erkannt.

Zenlrumssieg bei den Skadtverordnekenwah-
len in Bonn.

5V1V . Bonn » 4 . Nov . (Drahtb .) Bei den
Skadkverordnekenwahlen in Bonn erhielt die Zen¬
krumspartei 32 , die vereinigten Bürgerlichen 11,
die Sozialisten 13, die ll . S . 2 und der Mieter¬
verein 2 Sitze.

Der neue amerikanische Botschafter ln Berlin.
1V1K . Haag , 4 . Nov . (Drahtb .) Zum ameri¬

kanischen Botschafter in Berlin wurde Llois Dres-
ler ernannt . Dresler hakte die Vereinigten Staa¬
ken in einer der Alliierkenkommission in Deutsch¬
land vertreten.

Ausdehnung des Bergarbertersireiks in
Amerika.

ov Teewyork, 4 . Nov . (Drahtb .) Havas.
Man schätzt die Zahl der streikenden Kohlen¬
bergarbeiter aus 735 000 , 100—200 000 Gru¬
benarbeiter arbeiten weiter.

Rumänien antwortet der Entente nicht.
OV Paris , 4 . Nov . (Drahtb .) Der Oberste

Rat beschloß an die rumänische Regierung ein
Telegramm zu senden , in welchem ev sie er¬
suchte, auf die Note der Alliierten vom 12.
Oktober zu antworten . Note und Telegramm
werden heute veröffentlicht werden.

Parteitag der österreichisch. Sozialdemokraten.
OV Wien , 4 . Nov . (Drahtb .) Der sozialisti¬

sche Parteitag beendete gestern seine Beratun¬
gen . Nachmittags wurde eine von Friedrich
Adler beantragte Entschließung angenommen,
in der die Stellungnahme der sozialistischen
Partei zur Internationale umschrieben wurde.
Unter Warnung vor übereilten Schritten für
die Internationale wird der Parteivorstand
ermächtigt , den Genfer Kongreß zu beschicken.
Der Parteitag nahm ferner eine Sympathie¬
kundgebung für das vom Imperialismus be¬
drohte Sowjet -Rußland an sowie eine Kund¬
gebung gegen die Ausschreitungen des wüsten
Terrors in Ungarn und für die Befreiung der
Kriegsgefangenen.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole , Vechta.
Druck und Verlag : Dechtaer Druckerei und Verlag,
G . m . b . H . (A. Sommerfeld . Verleger ) . Vechta.

Auf Anordnung der Reichsregierung wird in
ter Zeit vom 5. bis 15 . November einschließlich
ms sämtlichen dem öffentlichen Verkehr dienen¬
der. vollspurigen Haupt - und Nebeneisenbahnen
der gesanrte Personenzugverkehr eingestellt . Ein-
dezogen werden auch die Kleinbahnen Lohne-
Dinklage, Zwischenahn - Ldewecht und Bersen¬
brück-Ankum.

Für den unbedingt notwendigen Arbeikerver-
behr werden an den Werktagen einige Züge oe-
fchrcn , die durch Anschlag auf den Stationen be¬
kannt gegeben werden . Diese dürfen nur von In¬
habern von Zeitkarten (Monats -, Wochen -,
kchüler - und Arbeiterrückfahrkarten ) benutzt wer¬
den. Andere Fahrkarten sowie Bahnsteigkarten
Verden nicht ausgegeben.

Die Beförderung von Reisenden in Saterzü-
M, auch tn solchen , die bisher zur Personenve-
sörderung allgemein zugelassen waren , wird für
M Zeit vom 5. bis 15 . November ausgeschloffen.
Anträge auf Zulassung werden grundsätzlich abge-
>Mi und sind daher zwecklos.

Sonntag , den 9. und 16 . November verkehren
keine Personenzüge , also auch nicht die in der
Bekanntmachung vom 22 . Oktober 1919 aufge-
jryrten.

Oldenburg, den 8 . November 1919 . "

. _ Eisenbahndirektion.
*>klt. Vechta , den 3 . November 1S19.

Bekanntmachung.
. Die Sprechtage des Amts am S. November
m Dinklage und am 12 . November in Damme
sEenau «. Kücken».

Vechta , den 3. November 1919-

Bekanntmachung.
Degen Einstellung des Eisenbahnverkehrs

die den 8. »nd IS . November d . Js.
A Dtlke 's Wirt - Hause in Lohne angesetzten
Armine zur Prämiierung der Stiere und Eber" 'läufig « us.
-- - Kückens

KanbesfLeifchsteUe Oldenburg.
die Ausfuhr von Rindern aus dem

M ' Oldenburg aus besonderen Gründen"lag gesperrt werden mußte , wird die Frist , bis
, - ^

' lcher die freihändig zu verkaufenden Rinder
IgMeben werden müssen , über den 1 . Dezember

,cmf vorläufig unbestimmte Zeit ver-

E
>r die noch rückständigen Verkäufe wird eine

Verden
^ demnächst 5" gegebener Zeit festgesetzt

Oldenburg , 1 . November 1919. Hennings.
erde-Uerftcherungsverein für
Düngstrupund Umgegend.

^ sichkiguügen und Schätzungen der ver¬
lieft. y, Pftrds finden in folgenden Terminen
taLn, ^ Freitag , dem 7. November , 1 Uhr
iE Gastwirt Westphale -Bühren , 2 .30 Uhr
»ackw Gastwirt Reinke -Kleinenkneten , 4 Uhr
8o >w

'. l>ei Gastwirt Debbeler - Nechterfeld : am
dem 8. November , 1 Uhr nachm , bei

Besuden -Düngstrup , 2 .30 Uhr nachm , bei
§ ? fstneyer - Lüerte , 4 Uhr nachm , bei

1.0. Eimann -Holzhausen : am Montag , dem
buika Ander , 12 .30 Uhr nachm , bei Gastwirt

3 .30 Uhr nachm , bei Landw."cens - Steinloge.
2. A . D « Vorstand.

Gemeinde Damme.
Am Freitag , dem 7 . d. Mks ., für Ort Damme

Ausgabe der Brok -, Fleisch - und Pekroleumkarten.
Für die Bauerschafien erfolgt die Ausgabe der

Brot - und Petroleumkarten beim Bezirksvor¬
steher . Fleischkarken - Ausgabe für die Bauer-
schafken am Sonnabend , dem 8. d. Mks ., vor¬
mittags von 8— 1 Uhr , beim Gemeindevorstand.
Einhaltung der festgesetzten Termine ist erforder¬
lich. Der Eemeindevorstand.

Gemeinde Damme.
Am Donnerstag nachmittag von 3 Uhr ab:

Ausgabe von Margarine für Butker -Nichtselbst-
versorger für den Bezirk Damme beim Gemeinde-
vorstond , für den Bezirk Osterfeine bei der Mol¬
kerei in Osterfeine . Preis pro Pfund 4,80 Mk.
Außerdem für Brokkartenempfänger beim Ge-
meindevorskond pro Kopf 1 Pfd . Wcizenharkbrok,
Preis Pfd . 95 Pfg ., Pfd . Kunsthonig pro Kopf,
Preis 80 Pfg . Der Gemeindevorstand.

Gemeinde Damme.
In den Geschäften gelangt ab Dienstag auf

Warenkarke Nr . 9 zur Ausgabe : 200 Gramm
Graupen , Preis pro Pfd . 50 Pfg . : 100 Gr . Grieß¬
mehl , Preis pro Pfd . 55 Pfg . ; 90 Gr . Nudeln,
Preis pro Pfd . 75 Pfg . : 30 Gr . Erünkernflocken,
Preis pro Pfd . 75 Pfg.

Außerdem kommt ein Suppenwürfel bezw. Ger-
stensuppemnehl zur Ausgabe.

Der Gemeindevorstand.

Krot - und FLeifchkartenausgade
mLangfördenam .Freitag. 7. November,
nachmittags . Andere Taae werden keine Kar-
ten ausgegeben. _ Gem eindevorstand.

Vslligiil.
Am Donnerstag , 6 . Uov . , 1 Uhr
nachmittags , anfangend , werde ich im freiwilligen
Aufträge für Witwe Schäper in Schwege gegen
Barzahlung öffentlich versteigern:

2 sehr gute Arbeitspferde . 6 und 14 Jahre
alt , ersteres davon V2 Jahr tragend , 1 gute
junge Milchkuh, 1 kl. Bullen , halbjährig,
2 Ackerwagen , davon einen schweren , 1 vollstän¬
digen Pflug , 1 hölzerne Egge , 1 Zickzackegge.
2 Pferdegeschirre . 2 Schiebkarren , 2 paar lange
Binksen , Dindeböume , lange und kurze Wagen¬
bretter . mehrere Flechttaue , 1 Viehkessel . 1 lange
Leiter , 2 Bettstellen , 1 Lentrifuge , 1 Vutterkarne,
1 Nr . Weidepfähle , 40 — 50 Zentner Torf , ein
Teil Stroh , 159 sZ Ziegelsteinnumerwerk , zum
Abbruch , und mehrere Haufen Ziegelsteine , eine
Dachrinne , und was sich sonst noch vorfindet.
Versammlung auf der Brandstelle in Schwege.
H u n t e b u r g , 31 . Oktober 1919.

Wilhelm Areefe, Auktionator.
Am Lager vorrätig:

Kalkstickstoff, Ammoniak,
Chlorkali 52 °

j<>, Kalisalz 401° ,
FutLerhafer , Buchweizen,

Fischmehl.
Lohne i. O. Bezugsgenossenschast.

Jerbukea.

LanckesßerseWelke Uckenburg.
Um die Viebabgabe an Frankreich und Belgien

zu erleichtern, soll die Schlachlviehlieferung ermäßigt
werden.

Wer eine ihn nochbetastende Pflicht zur Lieferung
von Schlachtvieh bis zum Sommer 1920 gestundet
zu haben wünscht, wolle dies umgehend dem zuständi¬
gen Vertrauensmann der Landesfleischstelle mitteilen.

Oldenburg , den 3 . November 1919.
Henning ».

Am Donnerstag , dem 6. November , bei kl. Holt¬
haus L Ruwe

Ausgabe von Margarine
für Versorgungsberechtigte.

Lteinfeld , den 4 . November 1919.
Der Eemeindevorstand.

Kartoffel -Abnahme
auf Bahnhof Steinfeld am Freitag , dem 7 . No¬
vember , nachmittags von 1— 4 Uhr. Anmeldung
erforderlich.

Eteinfeld » den 4. November 1919.

A . Nieberding.

Roggen -Abnahme
in kchneiderkrug und Nechterfeld am Freitag,
dem 14. November . Anmeldungen bis Dienstag,
den 11 . November in Schneiderkrüg und bei H. Zur¬
borg jun ., Bonrechtern erbeten.

Schneiderkrug . D . Schröder.

Holz -Verkauf.
Am Donnerstag , dem 8. November » dorm.

10 Uhr sollen auf dem Tute Calhorn in der
Pflanzerei u . im Sande eine große Partie Brennholz,

Eichen, Buchen u. Birken , ca . 200
St . Eichenstämme , leichtes Bauholz
u. Nickpfähle

öffentlichmeistbietend mitZahtungsfrist verkauftwerden.
Versammlung bei Pächter Blömer.
Esse» , den 29 . Oktober 1919.

V . Diekmann , amtl . Aukt.

Nachfuge.
Gelegentlich des Verkaufs der Ww . Nipke in

Schwichteler gelangt noch X
1 guterhaltenes Sofa

mit zum Verkauf.

Schwichteler . F . Siemer.

Zu kaufen gesucht:

20 bis 30 Zentner Hafer.
Erbitte Angebote und Preis , Post und Dahn¬
stattonen.
Adresse : Fuhrmann Heinr . Bröcker » Streekermoor,

Post vandkrug , Freist . Oldenburg.

1 schwarzbuntes Kuhkalb
hat zu verkaufen.

L. Iattkeu . Laaeu bei Leckta.

Kaufe jeden Posten ausgekämmtcS

kraMSrrÄLAr
zu höchsten Preisen . Anfertigung sämtlicher Haar¬
arbeiten sowie Reparaturen an Haarschmuck in
kürzester Zeit.

H. Höhen , Seiseuegeseköst, Dinklage.
Junger Mann , 32 Jahre alt , Inhaber eines

großen Geschäfts und Besitzer einer schönen Land»
stelle mit KO 000 -tt Baroermögen , wünscht die

Bekanntschaft einer häuslichen
gefunden Dame

bis zum gleichen Alter zwecks späterer Heirat.
Strengste Verschwiegenheit zugesichert . Nur An¬
gebote mit Bild erbeten unter P . P - 148 cm die
Geschäftsstelle der Oldenburgisch . Dolksztg . Vechta.

Umtauschen 1 gnfte Kuh
gegen eine tragende.

H. Ahlhorn , Bergstrup bei Vechta.
Preiswertes Angebot in

Kaffee,
Reis. ^
Äorines . ^
Lruhe,
Tseffer, keil u. gemkl.,
Dment.
Tuäckingpulver, lose,
5lln0eät- u. Toiletten¬
seife.

148. Hiermit meiner
Kundschaft zur gefälligen
Kenntnis , daß Petroleum
in den nächsten Tagen
eintteffen wird.

Clemens v . Döllen,
Visbek i . O.

Zu verkaufen:
eisk- 150Frkm. ßieken,

„ ?0 Disken.
„ 29 „ AMven

Zeller H. LLLSerdrng,
Astrup , Post Langförden.

Privathaus,
mögl . m . Garten u. Hof¬
raum , in Damme oder
Amg . z. bald . Antritt zu
kaufen gesucht. Näheres
durch

Fr . Vielefeld,
Nechnungsst . u. Aukt .,

Damme.

Zum 1 . Mai 1920

Wohnung
(4— 6 geräumige Zimmer
oder Einfamilienhaus ) zu
mieten gesucht.

Gest . Ang . unt . Net.
76 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Suche zu Mai 1921
oder eher eine

Heuer,
wo 2 Kühe gehalten
werden können , oder ein
ähnliches Besitztum zu
kaufe« .

Näheres b . I . Schu¬
macher , Dinklage.

Habe eine tragend«

Luk
zu verkaufen.
PächterHitz , Nechterfeld.

Habe einen rotbunten,
angekörten

2jährig . Stier
von hervorragender Ab¬
stammung zu verkaufen.
Gutsbesitzer Ellerhorst,,

Eut Bardel.
Gute 2jährige

ZEIG
ev. mit Heu zu verlaufe ».

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle d . Blattes.

EinJagdhrmd
(Brauntiger ) , auf d . Namen
„Hektar" hörend , entlauf.
Wiederbrmger erhält Be¬
lohnung.

Ehr . Ferneding,
Ihorst (Post Hotdorf ) .

Auf dem Wege von
Kaufmann Holtvogt bis
Stoppelmarkt

1 Brieftasche
mit Inhalt verloren . Der
ehrliche Finder erhält Be¬
lohnung.

Nähere » in der Geschäfts¬
stelle dieses Blatter.



SsemN-UEslsv.
Nur gute Qualitäten.

l s 225 27S 325 375 425 475 M . etc. ^

Hochzeits-Anzüge
aus bestem schwarzen Stoff.

Herren -Anzlige, Herren -Ioppen,
Herren -Palet » ts , Herren -Hosen,

Sämtliche Unterzeuge.

M . 5Fm !nrÄ,m,
38 Achternstr . 0 !äelldur §. Achternstr. 38.

vklSs-
. i'Mt -

.AiirUMö
ln reicher Auswahl empfiehlt

Dinklage. F . I . Aahlmarrn.
Neu eingetroffen!

lllbler- ii. kMI -Me,
gut und preiswert , fertige Mannshofen
aus la . feldgrauem Drell , per Sick.
27 Mk . , reinwollene Damen « u . Kinder-
Strümpfe in allen Größen , Nessel,
Hemdentuch , Barchent,Flanell,Herren-
Hiite , Herren - und Knaben -Mützen,
Hemde , Unterhosen , Nöckchen, Unter¬

jacken etc. in großer Auswahl.

ÜNiMii L klvrlrlii-»! !!, Virbeli,
Telefon Nr . 34.

I ^eäerLI
und allerbesten , Hellen

8e ! rxLL! eri ^ aiL
empfiehlt billigst

Ara»z Rock. §attlermeirker . Veekta.
Erhielt eine große Sendung

GeschievteiLe
aus Heeresbeständcnund gebe dieselben zu billigen^

Preisen wieder ab.
Josef Kalthoff . Visbek. Sattlerei. Polsterei,
Möbellager, Kurz , und Galanteriewaren.

Am Donnerstag , dem 8. November 1919,
abends 6 '/ - Uhr findet in Nieder » Lokal eine

VersLMiriLlrLNA
der Kriegsbeschädigten u . Kriegshinterbliebenen
statt . Um vollzähliger Erscheinen wird dringend
gebeten . Der Vorstand.

N In den nächsten Tagen erscheint in un.
A serem Verlage:

V Wert von WM.
n Originalroman
8 aus dem Oldenburgischen Münsterlande
^ von A . Schillmöllcr

Oktavformat. Preis 1,50 Mk.
Durch alle Buchhandlungen und vom Ver¬

ls läge zu beziehen.

^ VeclUser Druckerei uaä VerlaZ.
G. m . b. H.

Es ist eine neue Sendung

MS ZIIIWilMMäM
eingetroffen u. haltemich bei Bedarf bestens empfohlen.

Josef Kalthoff . Visbek, Sattlerei , Polsterei,
Möbellager, Kurz , und Galanteriewaren.

Kalkffickffoff
empfiehlt

Genossenschafts-Häckselschneiderei
Goldenstedt.

WUWl 8-sch -verkaus

üleilldslili Vecliis-ÜIlißiieildssg . WreNNKsl -i.
r. . r-, i- / . r. ^

Die Kleinbahnzüge 5 (ab Vechta 7 ' °) und 6
fob Cloppenburg 9°°) falle» vom 5 . 11 . bi» 15.
11 . 1819 au «. Alle sonstige« Züge an Werktagen,
sowie die zuletzt veröffentlichen So « « tag »ziige wer¬
den mit Personenbeförderung gefahren wie bisher.

Betriebsleitung.

Verkauf in Oythe bei Uechta.
Pächter Kamphaus -Oythe läßt am

Donnerstag , 6. November 1919 , nachm. 1 Uhr
öffentlich meistbietend verkaufen:

2 ältere Arbeitspferde , 1 tragende Milchkuh,
und dito Quene , 2 jährige Rinder » 3 größere
Ferkel , 1 guten Ackerwagen, 1 Mähmaschine
mit Handableger , 1 fast neuen Heurechen, zwei
Oefen, Mantelkessel (93 Liter) , verschiedene
Pflüge , Eggen , neue Zentrifuge , Waschma¬
schine , Kinderbettstelle , Rouleaux , und was sich
sonst vorfmdet.

Vechta» 31 . Oktober 1919.
Hermann Bröring » Aukt.

Ferner gelangen zum Verkauf:
5 sieben Wochen alte Ferkel,
1 ostfriesisches Zuchtschaf.

D . O.

1 junge güfte Kuh ;rr verkaufen.
Velpe bei Vechta. H. Osterhoff.

Manctiester - Kosell,
extra schwere Qualität , sind eingetroffen.

lll . Scklllmcmo,
38 ^ cLkern8tr . OläsaburZ ^cblervslr . 38

Angebote mit Preis erbittet

Wilhelm Ziegenbein , Bremen,
Brunnenstr , 117a-1ü , Fernsrecher Roland 3430.

sowie alle Zubehörteile
empfiehlt

6 . dlolis,
Wildeshansen.

Gips u. Zement
auch kleine Posten , kauft

L *. el ° le,
Stuckgeschäft , Osnabrück.

Oü4§ ins1

„8iMk
" lMÜSIlMlIMllillLII

mit Kugellager-Gestell sind bte besten.
Unbegrenzte Gewähr.

Friedrich Blaeser , Vechta , Oldb .Str.

LZLSVLSts,
pro Meter 28 , 35 , 40 , 49 Mark , blau
für Mäntel und Kostüme , 140 em
breit , pr . Nieter 75 Mk . . schwarz für
Vrautanzüge , reine Wolle , 140 om,
pr . Meter 110 Mk . Sonstige farbige
Anzugstoffe und sämtl . Zutaten billigst.

ÜUIMSL ÜIMlMIIll, VlM,
Telefon Nr . 34.

kslN kWj -UMff
in bester Ausführung mtt Lederbesatz in größter

Auswahl.
Franz Rock. 5attl «rmekter, Veekta.

Eintreffende Ladungen

gegen Lieferung von Stroh abzugeben.
Schneiderkrug . D . Schröder.

Kaufe laufend jedes Quantum

Salinen-
Kochsalz

empfehle ab Falkcnrott u.
Schnciderkrug.

D. Schröder , Vechta.

Holzeinläufer ges.S
zum Einkauf größten.»
teils von Eichenrund l
und geschnitten von
erster, größt. deutsch.
Holzgrohhandlg . evt.
gegen prompt zuzah-
lende Vergütung bei j
Nachweis v . Bestän-
den und zum Verkauf s
bereits lagernd . Par.
tien. Angebote unter
Df . C. 5180 an Nud

Masse, Düffeld. rf,
lerbeten.

Suche sofort oder zu
Mai einen

Lehrling,
kath . , der Lust hat . das
Ztmmerhandwerk zu er-
lernen.

H. Kohake, Damme.

Tüchtige redegewandte
Herren u . Damen
(auch Kriegsbeschädigte)
als Provisionrreisende»
welche b . Hotelier« . Land-
und Gastwirten , Fuhr-
halterei .,Kronkenhäusern,
sowie in Fabrik, u. In-
dullriebetrteben, aber
auchbet Händlern bestens
eingeführt sind , sofort ge-
sucht zur Mitnahme von
Waschmitteln. Wagen -,
Maschinen- , Huf- und
Lederfett.. Schub-Creme,
Bohnerwachs , Oele usw.
Angebote erbeten an:

M . Kühn
Chemische Industrie
Wandsbeck-Haniburg

Moltkestrahe 3.

Ein aus der Schule
entlassenes

Mädchen
ist in Lohne in guter
Familie unterzubringen.
Gute Behandlung und
Verpflegung ist Bedin¬
gung. Angebote an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Suche z. 1 . Mai 1920 ein

Mädchen

Kaufe Leßseu . Toknen.

kleine Zokuen.

Cloppenburg . Rudolf Speller Ww.
Telefon 256.

Ich bin von einem größeren Bergwerk (Jndu-
striebczirk) beauftragt, für die Arbeiter

Kartoffeln
in Waggonladungen zu besorgen.

Schw. Ammoniak wird vom Werk gegengeliefert.
Eilangebote an

Heinrich Nählen , Gelsenkirchen,
Bochumerstraße 235. Telefon 8092.

Am Freitag , dem 7. November
(Cloppenburger Markt) sind wir mit

28 jüngeren und älteren
Arbeitspferden

aus dem Markte anwesend.
Simon , Werlte.
Frank, Quakenbrück.

Am Donnerstag , dem
6 . Novbr -, früh 8 Uhr
findet auf dem Marktplatz
in Vechta Verkauf von
frischen Seefischen statt wie:

Kochschellfifch,
Bratschellfisch,
Kabeljau,
Schollen,

ferner feinste geräucherte
Schellfische.

Feinste Ware, billigste
Preise.

Oslaler.
Am Donnerstag , dem

6 . November findet in
Dinklage beim Bahnhof
nachmittagsvon 2— 4 Uhr
Verkauf von frischen und
geräucherten

Fischen
statt.

Delater.
Prima gemahlene

Muscheln
sind stets am Lager.

D . Schröder,
Vechta u . Schneiderkrug

Eine Partie schöne
bis 5 Meter hohe

Eichheister
zu verkaufen.
Vechta« Aug . Toor ».

BahnhofSwtrt.
Steinseld . Habe

Nelken - und
Weißkohlpflanzen

abzugeben.
Jos . Haskamp.

Verkaufe neue und gebr.
Lute-Säcke,

a Stück 6 Mk.
Jos . Haskamp,Steinfeld.

Brennholz
jeder Holzart, wie Eichen,
Birken , Tannen, Buchen,
Erlen usw . , sowie ganze
Bestände kaust zu höchsten
Preisen.
Vechta. Aug . Toor » ,
Telefon43. Bahnhofswirt.

Kalkmergel
(bester MiSburger) sofort
ab Lager lieferbar.
Oldenbnrg -Ostsriefische
Kohlen- u . Lrikett -Ver-
trirbrgesellschaft m . b . H.
Oldenburg , Handelshof,
Fernspr. 63 , 54 u . 164.

für HauS « u. leichte Gar¬
tenarbeit nicht unter 15
Jahren.

bchwrselsames Ammoniak
gegen Lieferung von Stroh abzugeben.

D. Schröder , Schneiderkrug . I . Maaß , Vechta.
Fräulein vom Lande,

33 Jahre alt , kath ., sucht

Stellung
a. Haushälterin . Frauen¬
loserHaushalt bevorzugt.
Schriftliche Angebote u.
A. K. an die GeschäftSst.
d . Blattes.

Suche für Geschäfts.
Haushalt (Konditorei)
kathl., zuverl., gesundes

Mädchen.
Guter Lohn und gute
Behandlung zugesichert.
Familienanschluß . Bäh.
FrauLaymann , Münster
i. W . , ClemenSstr. 11.

MM . Märiekm
für alle Hausarb . in
kindl., Herrschaft ! . Hau «,
halt sofort gesucht . Gute
Verpflegung und Be¬
handlung . Reisekosten
werden vergütet.
Frau E . Baum . Weller,
Düffeldorf -Oberkaffel,
Dükseldorferllraßs 49.

Lokvrt
liekerbsr!

Lu8l3nä8lael<s,
ssu88boäsnl36lc,
OkkorationslLeil,
l-uftlaok,
ZedlsiHselc,
ILutZcIisnIaelc,

keraer
W6i88lcwlL , .
Krunlützpfarbs,

ve !„ , illrUt,
Zpriilseic,
L8flll3lil36K,
l.einölkil 'ni38,t'elii,

^ IberltlNZIc,

lerpentinöl , rsin,
8ianclöl,
06lbIkî 6 !S8,reio,
reinölkiit , rem.

? SIl ! lWNISil
dlackk . ,

ll»bi->Icstlon uall Oros «-
bLülUuiiS ia ksrbiui uacl

llLclcen,
A4Laster » .W . 21,

ALkslistrL5rs 3Z.

Am Montag , dem 1v . November!
i findet unser

14.
im Verelnsl »kal Ww . Hinnerr statt.

Programm:
1 . Prolog.
2 . Freiübungen der Knabenabteilung.
3. Geräteturnen der Knabenabteilung.
4. Freiübungen der Männerabteilung.
5 . Geräteturnen der Männerabteilung.
6. Pyramiden.

lüerauk Lall.

Stiftungsfest!

Anfang 7 Ahr.
Schiebetänze nicht gestattet.
Am recht zahlreichen Besuch Littet

. Der Vorstand.

sNtllMNk 'ölMülkI
zu verkaufen. Nachzufragen i . d . Geschäfts

. . -
P

Der liebe Gott scheuste uns einen
gesunden und kräftigen

L« Stammhalter.
Zs

S»

Beruh , v. d . Affen «. Fra»
Johanna geb . Overmeher.

»
Steinfeld . 3 . Nov. 1919.

- R

Statt Karten.

Kugurte Kalme,
ged . Lrdmann

Vc . Kokenge
Verlobte.

Dassel I . « . Veckta i. o.
-. Dt . Llünztec l. kV.

«ein Lmpsang.

GGGGGGGG ! GGGGGGGK

H Ztatt Kartell , V

H Vava Zuäenkaus G
G Heinrieü Aoke ^
E ; Verlobte . O

Damme i. ü. ^Krüaellmoor
b . Vechta

November 1919. -D
^ ... .. . ......

i'i .. s" .
'('.hl I0 ^' !yiV ,

Statt Karten.

Tkeresia Oswick ^
tffsinric!) Gocklage

Verlobte.
Dinklage . Kastrop-

Allerheiligen 1919 . ^

!!«>>!

Von 10 Uhr abends bis
5 Uhr morgens sind bei
der Mühle und beim
Hause Fußangeln und
Selbstschüsse gelegt.
Herm. N»rdloh Ww -,

Ellenstedt.

Danksagung.
Für die uns anläßlich unserer !

M Hochzeit dargebrachtenGeschenkeund ,
W wünsche sagen wir allen Verwandten. ^ ?

" barn , Bekannten, sowie den Holtruper -
gefellenverein unfern besten Dank. s

8eorg 8uillg rrrul ^ au.

Holtrup » 31 . Oktober 1919.



Dienstag,
4. Nov. 1919.

Deutsches Neich.
ra. Einer christlichen Einheitsfront

ist durch die Beendigung des jahrelangen Streikes
»mischen christlichen Gewerkschaften und Katho¬
den Arbeitervereinen (Sitz Berlin ) die Bahn
geebnet. Diese bedeutsame Tatsache kann nicht
genug hervorgehoben werden. Wir wollen davon
Mhen , auf den Streit, der die Entwicklung der
christlichen Arbeiterbewegung Deutschlands stark
beeinträchtigte und auch die politische Einigkeit
gefährdete , näher einzugehen. Der Gewerk¬
schaft s st r e i t unter den deutschen Katholiken

'
gehört der Vergangenheit an . Wir hoffen, daß
Vir bald die praktische Einigung der beiden Rich¬
tungen im Sinne des Aufgehens der katholischen
Fuchabteilungen in die christlichen Gewerkschaften
Mitteilen können . Dann ist der sozialdemokra-
jischen Gewerkschastsrichtung eine machtvolle
christliche Einheitsfront der Arbeiter enlgcgen-
gesiellk , deren zusammengefaßle Kräfte im Dienste
her christlich - sozialen Ideen sich auswirken können.
Wenn wir bedenken, daß fast sämtliche sozial¬
demokratischen Gewerkschaftsverbände in
zwei Richtungen gespalten sind und der Radikalis¬
mus immer mehr an Boden gewinnt innerhalb
der sozialdemokratischen Gewerkschaftsbewegung,
so wird uns klar , daß wir eine geschlossene
Einigkeit im christlichen Lager unum¬
gänglich notwendig haben, um der radikalisierten
roten Flut einen Damm enstiegenstellenzu können.
Freude am GcwerkschafMreit im christlichen
Lager hatten ln erster Linie die Sozialdemokraten,
die deshalb seiner Beendigung mit sehr gemischten
Gefühlen gegenüberstehen. Aus diesen Gefühlen
heraus greift man in der sozialdemokra-
tischewPresse schon wieder zu dem alten
Mittel der Verdächtigung der christlichen Gewerk¬
schaften, als seien dl « letzteren eine kakholisch-
lionsessionelle Bewegung. Das ist z . D . der Sinn
einer kurzen Rotiz der sozialdemokratischen
Rüstringer .Republik ' vom 31 . Oktober . Nun
hak man leider auf christlicher Seite vor diesen
sozialdemokratischen Agitations - Ladenhütern kei¬
nen Respekt mehr; denn man fleht, die christ¬
liche Arbeiterbewegung ist auf dem
Marsche, sie drängt zu geschlossener Einigkeit
und Ist der wichtigste, weil zuverlässigste Faktor
im Dienste des Wiederaufbaues unseres Wirt¬
schaftslebens r̂ .:f dem Boden der Gemeinschafts¬
arbeit mit dem Ilnkernehmer, der auch ein Recht
hat zu leben !m neuen Deutschland. Einig , politisch
m - religiös neutral , nicht verseucht von Partei-
»olikik und deshalb gespalten wie die sozialdemo-
irakischen Gewerkschaften, steht die christliche Ar¬
beiterbewegung da . lind je mehr die sozialdemo¬
kratische Gewerkschaftsbewegung ein Svlelboll der
verschiedenen Parkeirichtungen in der Sozialdemo¬
kratie wird , je größer ist die Aufgabe , welche die
christliche Arbeiterbewegung in der .Mitarbeit an
der Gegenwart und an der Zukunft des deutschen
Volkes zu erfüllen Hot . In diesemSinne ist christ¬
liche Gewerkschaftsarbeit Dienst am Volke.

er LldeichurMen Bolkszeii Nr . 236 . —

Oldenburg.
Zu den Dirkenfelder Dahlen.

Nach dem endgültigen Wahlergebnis erhiel¬
ten bei der Landesvertretungswahl die Regie-
rungsgegner 13117 und die Regierungsan¬
hänger 1939 Stimmen . Don den Gewählten
gehörten 22 dem früheren von der jetzigen Re¬
gierung aufgelösten Landesausschußan ; auf
sein Mandat verzichtet hatte Becker-Idar an
dessen Stelle Wild-Idar gewählt wurde. Die
Regierungsgegnerverfügen somit über 23 und
die Regierungsanhänger über 2 Sitze in der
Landesvertretung. Nach Parteien geordnet
Mt die Landesvertretung ^ Zentrum, 8
Bauernbündler, 2 Demokraten, 1 Deutsche
Volkspartei , 8 Sozialdemokratenund 2 Revo-
mtionsparteiler.

OlZsvburgMsr kcmätag.
Die ersten Vorlagen sind , wie bereits kurz mit¬

telst , dem Landtage zngegangen. Anlage 5 re-
M die Anstellungsverhälknisse der
" hrer, die Kriegsteilnehmer sind . Der Ent¬
wurf lautet : „Das Ministerium der Kirchen und
schulen wird ermächtigt, die Dienstzeit, während

die Lehrer an den Volksschulen widerruflich
^ gestellt sind , für Kriegsteilnehmer um die Zeit

Kriegsdienstes, jedoch höchstens bis auf zwei
Mre abzukürzen. Mas als Kriegsdienst anzu-
Mn jst , entscheidet das Ministerium .' — An-
">ge g bringt die übliche Zusammenstellung der
säuerlichen Belastung der Gemein-

der drei oldsnburgischen Landeskeile 1916/17
uo igig Auf Einzelheiten dieser Vorlage kom-

lun
" E noch zurück. — Anlage 9 gibt Mikkei-

über die Verkeilung der zu gemeinnützigen
d » zu verwendenden Aeberschüsse
uundessparkasse 1918. — Für Woh-

EnderZollaufseherin Zooksiel und
Werikensiel wer ' ' . .

Wrckensiel werden auf das Etalsjahr 1919
E . fOO Mk. nachgeforderk. Anl . 10 . — Der durch
sck , vuin 6 . Okt . 1914 errichtetenStaaks-
vus ii v? nkilgungskasse, deren Bestand
sk§l,f ^ rschüssen der Eisenbahnbekriebskasse be-

konnte infolge der bekannten Lage der Ei-
Ganzen im Jahre 1918 nichts wieder zu-
werden. Am Schluß des Jahres 1918 be¬

tê U Vermögen 2 648 018 Mk . Das Geld ist
^llenbahnbausonds überwiesen und wird von

""1 verzinst. Anl . 11 . — dr - ' - ' - »4

Wohnhauses für den MinisterprS-
sidenten werden 102 680 Mk . angefordert.
Die Ermächtigung zum Kauf hak der vorige Land¬
tag bereits erteilt . Ministerpräsident Tonhen
verzichtet auf Grund dieses Abkommens auf die
ihm zustehende Mieksentschädigung von 3000 M.
und zahlt außerdem eine Zusatzmieke von 1500 M.
jährlich. — Das für unheilbare Geisteskranke ein¬
gerichtete KlosterBlankenburg, das bis vor
kurzem im wesentlichen aus eigenen Mitteln seine
Bedürfnisse bestritt, muß infolge der ungünstiger
gewordenen Verhältnisse für 1919 vorauSsichtstch
mit 57 000 Mk . Fehlbetrag rechnen. Die Regie¬
rung beantragt , für 1919 einen Zuschuß von 57 000
Mark zu bewilligen. Der gleiche Betrag ist ln
den Etat 1920 eingestellt.

Ein oldenburgisches kirchenairstriUsgeseh.
Bisher kannte Oldenburg ein derartiges Gesetz

nicht. Die Ursache, daß es jetzt geschossen werden
muß, liegt nach der Begründung der Anl . 9 darin,
daß auf Grund des 8 20 Abs. 2 der Verfassung
Auskriklserklärungcn aus der evangelischen Lan¬
deskirche an die Kirchenverwallung gegangen sind,
die diese als nickt genügend anfnh. Im übriaen
hält die evangelischeKirchenverwalkung diese An¬
gelegenheit für eine kirchliche , deren Beorderung
der Kirchenverwalkung nach 8 17 der Verfassung
zustehe . Der Gesehenwkurf unterscheidet deshalb
zwischen Austritt aus der Kirche, besten formelle
Regelung er anscheinend der Kirche überläßt , und
der Aushebung der bürgerlichen Wirkung der Zu¬
gehörigkeit zur Kirche. Der Entwurf,

'
der das

letztere regelt, ist dem preußischen Gesetz vom 13.
12 . 1918 nochgebildet, bringt aber gegenüber dem
letzteren mehrere der Bedeutung des Schrittes an¬
gemessene Erschwerungen. Wir begnügen uns an
dieser Stelle mit vorstehender Mitteilung.

Vermöqensübertragungen von den
Eltern auf die Kinder durch Begrün¬

dung von Sparkassenguthaben.
Bon Rechtsanwalt Dr. Rcinke , Bcchka.

In meinem letzten Aufsatz ( in Nr . 248 ) besprach
ich die Vermögensübertragungcn der Eltern an
Kinder durchAebertragung von bereits be¬
gründeten Sparkastenguthaben , indem ich auszeigte,
was dabei zu beachten ist. Heute soll der etwas
verwickelter liegende Fall, daß es sich um die Be-
gründung eines neuen Sparkassengukhabens für
das Kind handelt , in ähnlicher Weise besprochen
werden.

Wenn man bei einer Sparkaste eine Geld¬
summe eimahlt , so schließt man mit der Kasse ei¬
nen Darleyensverkraa . Die Kasse ist dann ver¬
pflichtet, dem .Darleiher ' den empfangenen Geld¬
betrag zurückzuerstatken(Z 607 BGB .) . Die Kasse
stellt über die Einzahlung ein Sparkassenbuch aus,
das in unserem Falle also auf den Namen des
Kindes lauken würde . Die Sparkastenbücher sind
sog . hinkende Inhaberpapiere im Sinne des ß 808
BGB . , d . h . sie lauten zwar auf den Namen einer
bestimmten Person , der Aussteller , also hier dis
Sparkaste , behält sich aber vor und ist berechtigt,
an jeden zu zahlen, der das Buch vorzelgt. Die
Kaste prüft also nicht oder braucht wenigstens nicht
zu prüfen , ob der Besitzer des Buches der eigent¬
liche Berechtigte ist. Trotzdem ist das Buch nur
Ausweispapier , das Forderungsrecht ist nicht an
das Sparkassenbuch geknüpft. Es braucht also
nicht derjenige der Gläubiger des Sporkastengut¬
habens zu sein, auf besten Namen das Buch laulet.
Es braucht auch nicht derjenige der Gläubiger des
Sparkassenguthabens zu sein, dessen Geld bei der
Kasse eingezahlt wird : denn man kann auch durch
Hingabe fremden Geldes für sich eine DarlchcnS-
Arderung begründen. Dabei ist der Kaste der
Name des Gläubigers gleichgültig, sie will viel¬
mehr mit demjenigen den Darlehensverkrag ab-
schlleßen, der in Wirklichkeit das Darlehen her-
gibk. Entscheidend ist, wer nach dem Willen des
Einzahlenden der wirkliche Gläubiger sein soll.
Dieser Wille muß aber irgendwie erklärt werden,
irgendwie erkennbar sein.

In dem Falls, daß der Vater auf den Namen
seines minderjährigen Kindes eine Einzahlung bei
der Sparkasse macht, ist also insbesondere die
Frage zu entscheiden, ob er die Einzahlung für sich
macht, oder ob er als gesetzlicher Vertreter des
Kindes für dieses die Forderung erwerben will. —
Der Umstand, daß das Sparkassenbuch nach An¬
gabe des Valers auf den Namen des Kindes aus¬
gestellt wird , ist allein noch kein Beweis dafür,
daß letzteres Gläubiger sein soll ; denn Eltern legen
nicht selten Gelder an auf Sparkassenbücher, die
auf den Namen ihrer Kinder lauten , wenn sie
selbst Gläubiger der Darlehnsforderung werden
wollen. — Regelmäßig wird derjenige, dessen Geld
elngezahlt wird , auch der Gläubiger werden sollen.
— Bei welkeren Einzahlungen auf ein auf den
Namen eines Kindes lautendes Sparkassenbuch
steht nicht fest , daß das Kind Gläubiger der neuen
Einzahlungen werden soll . — In dem Falle aber,
daß auf ein Sparkassenbuch, das vom Vater auf
das Kind wirksam übertragen ist, weiters Einzah¬
lungen gemacht werden , muß man regelmäßig an¬
nehmen, daß Gläubiger der weiteren Einzahlungen
das Kind werden soll . — Von Bedeulung kann
auch der Umstand sein, daß der Vater dem Kinde
das Sparkassenbuch in Besitz gibt, oder der Um¬
stand, daß der Vater das Kind bei der Sparkasse
oder andern gegenüber ausdrücklich als den Be¬
rechtigten bezeichnet. — Kurz: in jedem Einzel-
falle ist ans den gesamten Umständen zu schließen)
wer nach dem Willen des Einzahlenden der Gläu¬
biger der Sparkasse werden soll.

Hinznkommen muß aber ln jedem Falle,

mögensvermlnderung auf Seiten des Vaters
und eine Vermögensvermehrung auf Seiten
des Kindes einkrikt , daß eine rechtsgül¬
tige Schenkung zwischen Vater und
Kind vorgenommen wird. Dazu ist erfor¬
derlich, daß der Vater das Kind du :ch eine Zu¬
wendung aus seinem Vermögen bereichert und
beide Teile darüber einig sino . daß die Zuwen¬
dung unentgeltlich erfolgt (8 516 BGB . ) . Das
Schenkungsversprechen bedarf zu seiner Gültigkeit
gerichtlicher oder notarieller Beurkundung : der
Formmangel wird aber durch Bewirkung der ver-
spochenen Leistung geheilt (8 518 BGB . ) . Die
Begründung einer Sparkassenforderung deS Kin¬
des seitens des Dakers stellt dis Bewirkung der
Leistung dar . Es bedarf dann zu einer Schenkung
nur der Einigung zwischen Vater und Kind darü¬
ber, daß die Begründung des Sparkassengukh)-
bens unentgeltlich geschieht . Auch hier sind wie¬
der zwei Fälle zu unterscheiden: 1) das Kind hak
das 7 . Lebensjahr vollendet: 2) bas Kind ist noch
keine 7 Jahre alt. Im ersteren Falle ist bas Kind,
da es durch die Schenkung nur einen rechkli -'ben
Vorteil erlanok, fähig, die Einigung und die An-
nabme der Schenkung selbständig zu erklären : im
andern Faste kann die Annahme der Schenkung
nur durck einen vom Vormundschastsrichter be¬
stellten Pfleger erfolgen. Bei Minderjährigen
nnker 7 Jahren ist also die Vernwaensübertragvng
durck Sckcnkuna eine etwas umständliche Sache.

Bc ! dieser Ecleacnhcit mögen alle diejenigen,
die sich für die Wissenschaft und Praxis der
Steuern interessieren, auf das . Deutsche
Skeuerblatt' (Verlag : Dr . Otto Schmidt,
Köln. Hansahaus ) hingewiesen werden . Ich habe
Im Vorstehenden im wesentlichen einem ausae-
zeichneken Aussatz des Oberverwalkunasaericbts-
raks Arlt folgen können , der im 1 . Heft deS 2.
Iabraanas dieser empfehlenswerten Monatsschrift
enthalten ist.

Aur dem Oldenburg . rNLmjterland
Vechta, 4. November.

— Schluß der Verleihungen von Kriegsaus¬
zeichnungen für den Feldzug 1914/19. Bei den
Armeekorps usw . sind die seit acht Monaten im
Gange befindlichen Nachverlcihungen Eiserner
Kreuze im allgemeinen durchgeführt. Infolge¬
dessen wird als Schlußtermin für die Erreichung
von Anszeichnungsvorschlägen und -ankrägen für
die Armee der 30 . November 1919 festgesetzt.

— Gute Aussichten haben zur Zeit , wo alle
sonstigenBerufe überfüllt sind , die Kandidaten des
landwirtschaftlichen Lehrfaches. In
Diepholz z. B . konnte die landw. Winterschule
nur mit einer Klasse den Ankerricht beginnen, weil
absolut keine Lehrkraft zu gewinnen war . Alls
vorhandenen Lehrkräfte haben Anstellung zum
Teil an neu gegründeten Anstalten gefunden.
Auch selbst auf jüngere Herren , dle soeben ihr Exa¬
men abgelegt haben, ja sogar auf solche , die es erst
oblegen wollten, hat man verschiedentlich zurück¬
gegriffen, und doch blieben Lehrerstellrn an land¬
wirtschaftlichenSchulen in größerer Zahl unbesetzt,
wie ein Blick in die Fachzeikungen lehrt. Da
überall neue landw. Schulen entstehen, bleibt die
Aussicht für Studierende des Ackerballfaches noch
recht günstig.

— Ans dem Gefängnis entwichen ist am 27.
Oktober der Sträfling Dienskknecht Karl Louis
Stöver , geboren am 20 . Juli 1885 in Oslernburg,
verurteilt vom Landgericht Oldenburg zu 2 Jahren
3 Monaten Gefängnis wegen Diebstahls. Stöver
trug bei der Entweichung Anstaltskleidung , An¬
staltswäsche Nr . 402.

— Das Preußische Statistische Landescnnt ver¬
öffentlicht die vorläufigen Ergebnisse der Vieh¬
zählung vom 1 . September 1919 . Danach hat
sich seit dem 2. Juni die Zahl des Rindviehes von
8924 268 auf 8 929 844, die der Schweine von
5 695 233 auf 7 389 362 vermehrt . Die Pferde-
zahl hingegen hat einen Rückgang von rund 20 000,
die Schafezahl einen solchen von etwa 200 000
Stück aufzuweisen.

Langförden. 1. Nov . Am Donnerstag
feierten die Eheleute Georg Suing aus
Holtrup ihre silberne Hochzeit. Möge
ihnen nach 25 Jahren auch der goldene Kranz be-
schieden sein!

D Essen !. O., 2 . Nov . Die gestrigeVer¬
sammlung des Westfälisch enBauern-
vereins bei Schwegmann war nur mäßig be¬
sucht , was seinen Grund wohl darin hatte , daß
dieselbe nicht rechtzeitig bekannt gemacht war.
Herr Dr . Overmeler schilderte die Revolu¬
tion und in Ihren Folgen den Niedergang des
deutschen Volkes . Auch die Lag« der Landwirk¬
schaft sei höchst ungünstig, da man durch unsinnige
und verfehlte Verordnungen immer mehr ruiniere.
Besser könne es nur werden, wenn die Regie¬
rung wieder mit Fachmännern beseht sei , die die
Nöte der Landwirtschaft kennten und eine ver¬
nünftige Hebung derselben bewerkstelligten. Die
Gesetzgebunglaufe heute aber völlig auf eine Er¬
drosselung der deutschen Landwirtschaft hinaus.
In die Parlamente müßten viel mehr Abgeord¬
nete aus den Reihen der Landwirtschaft gewählt
werden. Redner forderte zum einmütigen Zu¬
sammenschlußauf und zum Anschluß an die Orga¬

nisation der christlichen Bauernvereine , die über
700 000 Mitglieder zähle. Nach ihm referierte
Zerr Insvektor Schlatkmann über Stener-
fragen . Jedenfalls haben die Teilnehmer der Ver¬
sammlung einen nutzbringenden und lehrreichen
Abend verlebt.

^ Aus dem Lande, 30. Okt . Eine rohe

nug hak, vollführte am heutigen Mittag der Col.
H . K. (aus Kemphausen) an den Kriegswaisen des
gefallenen WehrmannS B . N. aus N . Die bei¬
den Kinder im Aster von 6 und 7 Jahren kamen
mit den übrigen Kindern der zweiten Klasse in R.
aus der Schule und waren auf dem Heimwege im
Begriff , auf unerlaubter Weise dem Birnbaum
des erwähnlen Herrn einen Besuch abzustatten.
Von einem erwachsenen angehörigen Mädchen
des Hauses wurde hiervon der Besitzer in Kennt¬
nis gesetzt . Dieser holte kurzer Hand sein Jagd¬
gewehr und schoß auf jedes der Kinder in kurzer
Entfernung eine scharfe Schroktadung ab und ver¬
wundete selbige schwer an den Beinen , das kleine
Mädchen von 6 Jahren außerdem am Ankerleib.
Der Anmensch ließ darauf die Kinder, welche
furchtbar schrien und jammerten , unbekümmert
liegen, bis selbige nach etwa einer Viertelstunde
von den Pflegceltern heimacschafst wurden . Der
telephonisch herbeigerufcne Arzt ließ den Kindern
seine Hilfe zuleil werden . Hoffentlich wird die
Waffe cingezogen, denn cs ist doch gemeingefähr¬
lich , wenn ein solcher Wüterich eine Schußwaffe
besitzt . Im übrigen verdiente es der rohe Patron,
daß sein voller Name in der Ocfsenllichkeit be¬
kannt würde.

S Friesoythe , 2 . Nov . Aktuar Eordes
wurde von Löningen an das hics . Amtsgericht zu¬
rückversetzt. Die Akluarsielle in Löningen ver¬
walket Amuar Gabriel.

lH Löningen, 1 . Nov . Auf einer dieser Tage
in den Böcncr Fuhren abgehaltencnTreib¬
jagd wurden 2 Häslein zur Strecke gebracht.

Unsere Volkslieder.
Del Schauster wul! mie dci Schauhe nich flicken.
Micn Mann, dci wull woll rieben.
Ales , wat van Menkhus ' n Kump , dak supp.
Lütke, dau du't man.
Be Backshus sikk dak Swien Inne Knieven.
Dudeldillken , späl noch

'n bikiken.
Mien leiwest Ländken is un bliw.
Hel sä : Ha'k man lütken.
Johann spann del Schimmels an.
In Basken sünd Kiene Wichter mehr.
Esmaresmaralla.
Hat 'n Leinao , saute Dcern.
Ap ole Ncijaohrsaobcnd.
Wir Langfördner sind nicht von gestern erst her.
Dort , wo durchs Heideland.
Ich ging einmal spazieren.
Eins zwei drei vier fünf sechs sieben.
Ein Fähnrich zog zum Kriege.

usw. usw.
Wer kennt sie noch alle, diele schönen , kerni¬

gen Sachen . Jeden Tag werden - sie weniger.
Elterngrab und Böhmerwald , Twostepp und
Schiebewalzer, diese öde , blöde Äuslandsware ver¬
treibt sie. Ist das nicht ein Jammer . And warum
ist das so? Die schöne Haussttkiakeit, die .Ssinn-
aowende'

, . Braokaowende '
, die .Kränzkes ' ,

„Ahrnfier '
, sie alle sterben aus oder entarten.

Die Schule lebrk : Ein Männlein steht im Walde,
Es braust ein Ruf wie Donnerhall etc . singen, aber
kein heimatliches Gewächs hat .unser' , nur für
unser Ländchen berechnetes Volksschulliederbuch.
Warum nicht? Großvater und Großmutter sum¬
men noch wohl mal dies oder jenes Liedchen aus
jungen Tagen , aber sie sind nicht mehr modern,
die Welt von beute liebt anderes , liebt Tingel¬
tangel . Sklmmks? Nein , das stimmt nicht, darf
nicht stimmen. Die alten , schönen Sachen sind
nicht mebr bekannt , die Schule lcl,rk sie nicht, d̂ r
Iohrmarkts-Drehorgelmann kennt sie nicht, mw
die wenigen Asten, die noch Weise und Text ken¬
nen, dringen nicht durch. So liegt es.

Nun erläßt der Volksliedausschuß des Ver¬
bandes der Vereine für Volkskunde einen Aufruf
zur Sammlung und Einsendung solcher Lieder.
Recht so ! Auch unser oldenb. Münsterland soll sich
beteiligen. Var kurzer Zeit hat an dieser Stelle
Herr Magenfeld , Münster i . W ., Enoelstr. 19,
der bekannte Verfasser von . Doot un Düwel ' im
Aufträge obigen Ausschusses eine dahingehende
Bitte ausgesprochen. Ehe wir aber diese unsere
Lieder der Zentrale einsenden, sollten wir sie uns
selbst schenken. Eine Sammlung für uns Ist
nötiger als für die Zenlrale in Stuttgart. Da
bitte ich alle fangesknndiaen Großväter , Groß¬
mütter , all die lieben Alten , an diesen langen
Abenden solche aste hiesiae Liedchen aufzuschrei¬
ben, sie aufschreiben zu lassen , wenn eben möglich
mit Melodie , und sie mir zukwmmen zu lassen.
Für jedes, auch das kleinste Liedchenbin ich dank¬
bar . Natürlich bin ich gerne bereit, diese nach
Münster bezw. Stuttgart weikerzuleiken. Also
bitte!

Ostendorf. Lehrer,
Sevelten bei Cloppenburg.

Das ist einmal ein praktischer Vorschlag, der
nicht nur dem großen Sammelwerk zugute kom¬
men, sondern auch der Heimakpslege bei uns
nutzen kann . Es gewinnt manchmal den An¬
schein , als ob die Sanaeslust in der Kriegszeit
etwas wieder geweckt fei . Wenn jetzt die alten
Volkslieder wieder gesammelt und allgemein be¬
kannt werden , so mag es nicht ausgeschlossen sein,
daß, wie in früheren Jahren diese Lieder wieder
mehr gesungen werden statt der oft nichtssagen¬
den neumodischen. Wie schön war es , wenn auf
dem Lande die jungen Leute abends nach der Ar¬
beit bei der Rückkehr nach Hause diese alten
Volkslieder sangen! So könnte es auch noch jetzt
fein. Im Interesse der Heimatpflege können wir
darum die Bitte des Herrn Lehrers Oskendorfnur



Verwendung des Häutemehrerlöser.
Aus den ln der Presse veröffentlichten Be¬

rechnungen des Häulemehrerlösesund der Drei¬
teilung geht hervor , daß noch vielfach über den
dem Kommunalverband anfallenden Anteil Un¬
klarheiten bestehen . Gemäß 8 2 Abs . 3 der Ver¬
ordnung betreffend die Verwendung des Läute¬
mehrerlösesvon Schlachtviehund Schlachkpferden
vom 28. September 1919 (Reichs-Gesrtzbl . S . 1714)
haben der Tierhalter und das Reich je ein Drittel
des auf Grund der festgesetzten Zuschläge er¬
rechnten Betrages zu erhalten, während der Kom¬
munalverband Anspruch auf den verbleibenden
Rest hat. Zur Errechnung dieses Restbetrages aus
dem Häulemehrerlös niöge nachstehendes , der
Praxis entnommenes Beispiel dienen:

1. Erlös aus der Laut (36 Pfund zu10 Mk. für das Pfund ) 360 »K
L Lebendgewicht (660 Pfund) mal A4

deS HäulezuschlaaeS (für Landwirt
und Reich) 6Xö6 -- 216 '

Rest 144 »tt
L. Bisheriger Haukerlös (nach d . Höchst¬

preis vom 29 . 4 19 ) 36 X 1,50 — 54

Rest für den Kommvnalverband 90 »tt
Der dem KommunalverbandverbleibendeRest

beträgt demnach in diesem Falle 90 Mk. Dieser
Restbetrag kann sich wie in obigem Beispiel unter
dem für 3̂ des Zuschlages aufgewendetenBetrag
bewegen, kann aber auch bei verhältnismäßig
besserer Hautausbeukeund teuerem Preis, wie er
für Häute bis zu 80 Pfund bezahlt wird , mehr als
daS dem Reich oder dem Landwirt ausbczahlle
Drittel betragen. Die Verschiedenheitder Hauk-
ausbeute und Bewertung der Häute läßt einen
gewissen Ausgleich in der Höhe des Restbetrages
für den Kommunalverbanderwarten.

Der Restbetrag ist vom Kommunalverbandznr
Verbilligung der Fleischpreise unter Gewährung
eines entsprechenden Rohgewinnes für den Flei¬
scher zu bestimmen . Eine Vareinhebung des dem
Kommunalverbandzuslehenden Restes findet in
keinem Falle stakt.

DaS dem Reich Anfallende Drittel ist bei jeder- er öffentlichen Bewirtschaftung unterliegenden
Schlachtung, also auch bei Rolschlachkungen , zu
entrichten . Es soll dazu dienen, die großen Lasten,
die durch Gewährung eines Zuschusses zur Ver¬
billigung der Auslandsware ausgewendet werden,
zu erleichtern und die Einfubr von Fleisch zur
Entlastung der heimischen Viehbestände auch
weiterhin zu ermöglichen.

_ _ . . .

Au; der Residenzund demNorden.
Oldenburg, 4. November.

(—) Im AmkSverbandSbezirk werden verkeilt
vom 6 . bis 13 . November: X Pfd . Reis auf
Nr . 721 rot , X Psd . braune Suppe auf Nr . 722
rot, 1 Pfd . Brot auf Nr . 723 rot , >4 Pfd . Hülsen¬
früchte auf Nr. 740 gelb , X Psd . Kunsthonig auf
Nr. 741 gelb , 1 Paket Kindernahrungauf Nr . 615
der M . -Z .- K.

(—) Es wird ousgegeben: Auf Nr . 680 blau
vom 6. bis 26 . November X Psd . Zucker zum
Preise von 58 Pfg. für den feinen Zucker und
64 Pfg. für Würfelzucker: auf den Oktober -Ab¬
schnitt der Graupenkartevom 6 . bis 12 . November
X Psd . Teigwaren: auf Nr . 661 blau vom 7 . bis
IS. November 1 Pfd . Brot : auf Nr . 682 blau
X Pfd . Nährsuppen: auf Nr . 683 blau X Psd.
Marmelade: auf Nr. 684 blau X Psd . Hartkäse:
auf Nr . 67 der grünen , Nr. 70 der braunen und
Nr. 63 der roten Warenzusohkarte 1 Paket Leb¬
kuchen oder Keks: auf Nr. 46 der gelben Maren-
zusahkarle 1 Paket Gerssenmchl.

-f- Die Spinnerei in Osternburg hak ihren Be¬
trieb zum größten Teil wieder aufnehmen kön¬
nen. Die Lohn - und Arbeitsverhältnissesind durch
einen zwischen der Betriebsleitung und dem Texkil-
arbeiterverbandabgeschlossenen Tarifvertrag neu
geregelt. Der Stundenlohn beträgt 1,60 bis
1,70 Mk . bei wöchentlich 46stündiger Arbeitszeit.

-f Ein Zechpreller , der auch einen Ileberzieher
gestohlen hatte, wurde am Freitag fesigenvmmen.

q. Wollen die Torferzsoger streiken ? Nach¬
dem von der Regierung der gesamte Torf bei den
Torferzeugern beschlagnahmt worden ist, weigern
sich diese in großem Ilmfang, Torf noch zum Ver¬
sand zu bringen. Den Torferzeugern wird setzt,
wie man hört , eine kurz bemessene Frist gesetzt
werden. Wenn sie innerhalb dieser Zeit nicht mit
- er Torfverladung an die ihnen bezeichnelen
Adressen beginnen, wird die Regierung den Torf
durch Arbeitslose verladen lassen . Zum Schuh
der Arbeitslosen werden Reichswehrtruppen mit
Panzerautomobilen verwandt werden. Man hofft
allerdings noch, daß die Torferzeugeres nicht zum
Aeußersten kommen lassen werden.

(—) Mittelst Einbruch wurden dem Tischler¬
meister Engelke am Vahnhofsplah zwei Herren-
und Damenmöntel, Wurst, Bukker und Käse ge¬
stohlen . Die Mäntel wurden in der Nähe des
Hauses wiedergefunden. Bei der Firma Spange¬
macher erbeuteten Einbrecher mehrere Ballen
Tuche im Werke von 400 000 Mk. Zwei dieser
Einbrecher wurden gefaßt und ihnen der Raub
bis auf einen kleinen Rest wieder abgenommen.
Aus der Garderobe des Zivilkasinos wurden vier
Herren- und ein Damenmankel gestohlen . Auch
hier wurde der Dieb, und zwar in dem Augen-
blick feskgenommen , als er mit den Mänteln nach
Bremen abdampsen wollte.

S. Zn Stadt und Amt Oldenburg ist das Deck¬
veld für Stiere auf 10 »lt ( früher 2 »tt) festgesetztworden.

8- Gegen die Torfschlebsrgeht unsere Gerichts¬
behörde mit Energie vor. Jetzt ist auch der Bahn-
hofsverwalkerin Ocholt verhaftet und in das Ge¬
fängnis abgeführk worden. Weiter« Verhaftungen
stehen bevor . Seit einigen Tagen ist der Leitereiner hiesigen Kohlen- und Torf- Großhandels-
GHMchaft,verschrvunden,̂ .Gegen ihn besteht der

begründete Verdacht, daß er sich in großem Ilm¬
fange an Torfschiebungen beteiligt und bedeutende
Einnahmen erzielt habe . Er sollte verhaftet wer-
den , wurde aber nicht mehr angetrofsen. Wie
verlautet, ist er nach Holland entkommen. Die
Ausfuhr von Torf ist jetzt ganz verboten. Auf
den Grenzstationen sind besondere Gendarmen
angestellk , die die Ausfuhr von Ladungen überwa¬
chen und ohne Erlaubnis keine Wagen abrollen
lassen . Die gefälschten Frachtbriefe sind sämtlich
für ungültig erklärt worden. Gegen die angeklag-
ten Torfcrzsuger wird Anklage erhoben wegen
unerlaubter Ausfuhr und Beamkenbestechung . Ge-
gen den Beamten, der bei der Nahrungsmikkelver-
leilungsskelle tätig war und widerrechtlich Fracht¬
briefe verkaufte, sowie gegen die Bahnbeamlen
wird Anklage erhoben wegen Vergehen im Amte.
Die Voruntersuchungenwerden noch längere Zeit
in Anspruch nehmen.

r Der neuen oldenburgischen Saatzucht-Ge¬
sellschaft wird aus den Kreisen der Landwirte
lebhaftesInteresse entgegengebracht. Dis jetzt
sind reichlich 150 000 »st gezeichnet ; erforder¬
lich sind 500 000 »st . Man hofft , daß sich die
bisherigen Saatbauwirtschaften sowohl als
auch Staat und Landwirtschaftskammer am
Unternehmenbeteiligenwerden. Eine Streit¬
frage ist nun darüber , wohin der Geschäftsbe¬trieb verlegt werden soll. Die Mitglieder aus
dem Ammerlande (die den Gedanken zur
Gründung der Gesellschaft zuerst aufbrachten)
wünschen , daß sowohl die Zucht , wie der Ge¬
schäftsbetrieb nach Zwischenahn verlegt wird.
Ein Teil der jetzigen Saabaustelleninhaber
will die Zentrale m Oldenburg haben, na¬
mentlich die Geschäftsführungund Speicher¬
anlagen, wozu sich die landw. Zentral - Genof-
enschaftsanlageneignen würden. Die Streit¬
rage wird wohl auf der Versammlung am 7.

November zum Auetrag kommen . Die neue
Gesellschaft will den verschiedensten Ansprü¬
chen auf dem Saatgutmarkte gerecht werden.

r. Kaufleuteaus dem Auslande kaufen Wa¬
ren hier im Lande auf und führen sie in das
Ausland aus . Eine besondere Nachfragezeigt
sich nach Möbeln, Maschinen , Leder, optischen
Gegenständen, Papier und Werkzeugen aller
Art . Ganze Läden wurden ausgekauft. Um
sich vor einer Uebervorteilung durch die Aus¬
länder zu schützen, sollten die Kaufleute den
ausländischen Händlern die Waren in Zukunft
nur mit einem 5—kfachen Preisaufschlag ver¬
kaufen . Dadurch würde der ungünstigeMark¬
kurs halbwegs ausgeglichen werden.

g . Eine Abordnung von Post- vnd andern
Beamten hakte eine Besprechung mit dem
Ministerpräsidenten über die Anerkennung ver¬
schiedener Orte des Oldenburger Landes als sog.
teure Orte . Es wurde ihr eröffnet, daß die Aner¬
kennung sofort nach Eingang der Zustimmung der
Reichsregierung ausgesprochen werden würde.

c>. Große Mengen hochwertiger Düngemittel
gehen bekanntlich dadurch verloren, daß die Spül¬
wasser der Städte, besonders derjenigenmit Spül¬
klosetts, unausgesetzt in die Flüsse geleitet werden.
Hier schweben augenblicklich Berhandlungen dar¬
über , ob es möglich ist, die Abwässer der Stadt
Oldenburg mittelst Druckrohre in die umgebenden
Moore zu leiten und dort bei den Kultivierungs-
arbeiten zu verwenden; dadurch würde auch er¬
reicht , daß die Verunreinigung des Hunkewassers
sortfiele. Wenn sich die technischen Schwierig¬
keiten überwinden lassen , dürste daS Projekt zur
Ausführung kommen.

* Osternbarg , 8. Nov . Die Steuereln-
schähungen hoben in unserer Gemeinde ein
sehr günstiges Eraebnis gehabt . Das Skeuersoll
stellt sich auf 190 000 Mk .; es ist rund 50 000 Mk.
höher als im Vorjahre. Eine Erhöhung der
Steuersätze konnte daher trotz großer Mehraus¬
gaben fast ganz vermieden werden.

Ueber Formkunst und Ausdruckskunst
sprach am gestrigen Abend Prof. Habicht aus
Hannover in formschönen , klarverständllchen Aus¬
führungen . Alle K>'nst ist Symbol. Wie die
Sprache den Gedanken, das Gefühl, die Stim¬
mung , drückt die Farbe ein seelisches Erlebnis
aus. Nur daß die Sprache der materiellen Aus-
drucksmilkel , welcher sich die Kunst bedient, nicht
so leicht, manchmal sogar schwer verständlich sind.
Die materiellen Symbole müssen der möglichst
restlose Ausdruck des seelischen Erlebnisses sein,
d . h. die äußere Form muß den seelischen Inhalt
klar verständlich ausdrücken . In dem unüberseh¬
baren Wirrwarr der Kunstrichtungen treten
namentlich zwei Strömungen hervor: dieForm -
Kunst und die Ausdruckskunst. Erster«
pflegt vornehmlich die schöne äußere Form, letz¬
tere das seelische Erlebnis, manchmal unter Ver¬
nachlässigung der Form. Es war interessant, dem
fesselnden Nachweis des Vortragenden an der
Hand von Lichtbildern zu folgen, daß manchem
gepriesenen Merk der Malerei bei höchster
äußerer Schönheit nur ein dürftiges seelisch¬
religiöses Erlebnis zugrunde liegt, z . B . bei Raf¬
fael , A . van Dyk, während aus den Altarbildern
Grünwalds, welchen Vortragender als den größ¬
ten Maler aller Zeiten einschätzke, ein erschüt¬
ternder seelischer Inhalt zum Beschauer spricht.
Es war sehr bemerkenswert, wie hoch diese neue,
auf seelische Vertiefung gerichtete Kunstströmung
die religiöseMalerei der altdeutschen Meister ein-
schähk, trotz der unvollkommenenäußeren Form.Der sehr interessante Vortrag drängt folgende
kritischen Erwägungenauf: Scheidet sich die Kunst
so restlos in

'
Formkunst und Ausdruckskunsk?Gibt es nicht Meister, welche gewaltige seelische

Erlebnisse in eine vollendete Formensprache zukleiden wissen ? Sind die Propheten, welche
Michelangelo an die Decke der Sixtina malte, nicht
von überwältigenderWucht des Inhalts bei un¬

erreichter Meisterschaftder äußeren Formbeherr¬
schung ? Ist es nicht ferner einseitig, das Schwer¬
gewicht so ausschließlich auf das seelische Erleb¬
nis zu legen , beruht nicht gerade die Vollendung
der Kunst In der schönen Harmonie von Form
und Inhalt? Ist aber die schöne Form denkbar,
wenn di« Kunst sich von der Natur entfernt? -
Endlich führte Redner noch einige Proben modern¬
ster Ausdruckskunstvor, u . a. ein unverständliches
Gemisch von Punkten, Strichen, Dreiecken unter
dem Titel .Der Dichter ". Es ist klar , daß
hier die Forderung des Vortragenden, daß die
äußere Form sich restlos mit dem Inhalt decken
muß , nicht erfüllt wird ; ein solches Produkt hat
also nichts mit Kunst zu tun.

Als hocherfreuliches Ergebnis dieses Vortrages
aber muß fesigestellk werden, daß die moderne
Malerei, wie die Dramatik in dem Drama .Gas"
von G . Kaiser , nach langen Irrfahrten in mate¬
rialistischen Kunstbestrebungen um den verlorenen
Weg zurück sucht zu den Quellen wahrer Kunst:zur seelischen Verinnerlichung. Daß
diese stürmische Reaktion auf eine seelenlsere
Kunssepoche sich zunächst noch ln ihren Mitteln
und Zielen vergreist, hat wenig zu sagen . Endlich
konnte man sich des Eindrucks nicht erwehren,
wie subjektiv und zeitlich bedingt alle Kunstein-
schähung ist. Groß ist das , was zufällig von der
Woge der Lagerströmung emporgehoben wird.
Grünwaldder größte Maler aller Zelten! Größerals Raffael und Rembrandl! Wie lange . . . .?

Oldenburg, 31 . Oklober 1919. vr. Tb.

^ Nah un- Fern. ^
* Rodenkirchen, 28 . Okt . In der für H. WeserErben abgehallenen Auktion wurdenseyrhohe Preise erzielt. Für Kühe wurden bis

zu 4300 Mk. , für Rinder bis zu 2000 Mk. und
für Kälber bis zu 1300 Mk . geboten. Ein älteres
Arbeitspferd wurde mit 7000 Mk. bezahlt . Füreinen Heuwtschen , etwa 15 Fuder, wurde 9000
Mark geboten.

Quakenbrück , 30 . Okt. Der bisher auf dem
hiesigen Bahnhof beschäftigte Unkerasstsient Weh -
l a u wird von der oldenburgischen Staatsanwalt¬
schaft we. en Torfschlebungen steckbrieflich ver¬
folg ;. — Geflohen sind ln der Nacht zum Montag
drei im hiesigen Amtsgericht sitzende Gefangene.
Trotz sofortiger Verfolgung konnten die Ausreißerbis jetzt noch nicht wieder ergriffen werden. Die
Schwesterdes Mörders Josef Möller, die bekannt¬
lich hier auf der Brcmerstraße wohnt, wurde ver¬
haftet, weil sie die Flucht begünstigt haben soll.

Nauheim, 1 . Nov . 2n Buttlar hat um die
Bürgermeisterwürdeeine Stichwahl stakkzufinden
zwischen dem Landwirt Hofmann und der Dlenst-
mogd Zlska Engel.

Lübeck, 1 . Roo . Im Eutiner Schloß
sind wertvolle französische Gobelins (Tapeten aus
Leder und Stoffen mit Stickereien) gestohlen
worden. Sie werden 200 000 Mk . Wert haben.
Leider fehlt sowohl von den Dieben wie von den
Gobelins noch jede Spur.

Dresden, 1 . Nov . An der deutsch - schweize¬
rischen Grenze ist ein deutscher diplomatischer
Kurier mit einem Gepäck von . 600 Kilogramm
Kaffee, Zigarren, Schokolade usw . angehaiken
worden. Hierzu erfährt die Mannheimer .Tri¬
büne "

, daß die Sendung an den sozialdemokra¬
tischenMinisterpräsidenten Gradnauer
in Dresden bestimmt war. Die badischen Minister
hätten die Angelegenheit verschleiern wollen, aber
das Reichswucheramt habe die Verfolgung der
Schmugglergeschlchke ausgenommen.

Nernifchles.
* * MMonendlebstähle auf der Eisenbahn.

Frankfur t - Main , 29 . Okt. Die Kriminal-
Polizei kam gewaltigen Beraubungen von Ei¬
senbahnwagenauf dem Hauptbahnhof auf die
Spur . In den letzten Tagen verschwanden
durch das Ankleben falscher Begleitzettelund
Unterschiebungen gefälschter Frachtbriefe vier
Waggon Eorned Beef, 2 Waggon Kaffee , zwei
Waggon Kakao und 1 Waggon Leder im Ge¬
samtwert von mehreren Millionen Mark. Die
Verschiebungen geschahen mit Hilfe besto-
chener Eisenbahnbeamten, die die
Wagen nach kleinen Vororten rollen ließen,
wo sie von der Räuberbande ausgeplündert
wurden. Als heute morgen ein Waggon Le¬
der das gleiche Schicksal teilen sollte , wurden
die Räuber überrascht und festgenommen.

' Sriefkasten.
F. A. O. S. Die MünsterländischeBank hat unterdessen die BezeichnungDeutsche

Nakionalbank, Deposllenkasse, Vechta erhallen.
Ellenstedt . Ihr Name braucht nicht in der

Zeitung veröffentlichtzu werden, aber Sie müssen
ihn uns mitkeilen , wenn Ihr Eingesandtausgenom¬
men werden soll.

Stimmen an; unserem Leserkreise.
(Oh »» tSerantworttschkeit der Redaktion.)

§ Langförden, 2 . November 1919.
Unter »Stimmen aus unserem Leserkreise"

wird aus Langförden die Verkeilung bezw . der
Verkauf von Kleidungsstücken . Schuhen usw . be¬
mängelt. Diese Ausführungen bedürfen dringend
der Richtigstellung, da sie in keiner Meise den
Tatsachen entsprechen . Erstens wäre der bereits
mit Arbeit überlastete Geschäftsführerdes land¬
wirtschaftlichen Konsumvereins dem Herrn Ar-
tikelschreiber sehr dankbar , wenn er die in der
Gemeinde gewählte Wirtschaftskommissionver¬
anlassen ^vürde , daß sie derartiae Sachen mal in

die Hand nähme: denn mit Kleidungsstück..Wäschegegenständen, Schuhen usw . zu han^
ist für den Geschäftsführereines landwiriscko»lichen Konsumvereins keine verlockende
Daß ferner beim Verkauf der Frauenkleldiw»weil dieselbe vor der angesehlen Zeit — nÄs
ganz , wie angeführt, sondern etwa zur Halst?

^
vergriffen war, die Minderbemittelten die Lei?
kragenden gewesen und leer ausgeganoen se,?nist vollständig unwahr. Nach Ausweis der Bücke-Ist die gesamte Frauenkleidung mit nur elnln»,,Ausnahmen an Minderbemittelte abgegeben «adwo wirklich ein größerer Besitzer in Frage kamhat derselbe die Sachen an die Dienstboten gh!gegeben bezw . für dieselben gekauft. Ilebrivenzhakte jeder nach Schluß des Verkaufs Gelegen,beit , Nachbestellungenzu machen , was auch viel-sach geschehen ist: diese Kleidungsstücke werdenjetzt noch nachgeliefert werden. Ebenso ist esmit den Schuhwaren, welche , nebenbei bemerkt
jetzt noch nicht mol alle verkauft sind, so daß sichdem Herrn Arklkelschrelber und jedem , welcher bis
jetzt noch keine Schube erhalten , Gelegenheitbietet, sich seinen Bedarf zu erwerben . Üebrigens
sei hier noch bemerkt , daß es sich hiernichtumVerteilungssachen handelte , sondern umSachen, die im freien Handel erworben waren
so daß es dem landwirtschaftlichen Konsumverein
völlig frei stand , dieselben zu verkaufen, an wener wollte. Eine Vorschrift, diese an Minderbemlt-teile zu verkaufen oder zu verkeilen , bestand nichtund besteht auch jetzt noch nicht . Solches herbei«
zuführen , ist ein Feld für die Wlrtschafkskommls-
sivn . Also, Herr Artikelschreiber, falls Sie noch-mals derartige Sachen bemängeln wollen, ist es
im Interesse der Allgemeinheit dringend notwen-
big , daß Sie sich erst mal orientieren und dann
hübsch bei der Wahrheit bleiben und die Tatsachen
nicht auf den Kopf stellen , damit die Unzufrieden¬
heit , weiche sich sowieso schon genug breit macht,
nicht noch mehr vermehrtwird. I. B.

. . . .. * « «

Langförden, 1 . November.
Im Artikel vom 28 . Oktober 1919 in der . Old,

Volkszkg. " wird geschrieben , der Gemelndevor-
stand solle dafür sorgen , daß die Bekleidungs¬
stücke vom KonsumvereinLangfördenrichtig ver¬
teilt würden. Der Gemeindevorstand hat aber
keine Anweisung erhalten, daß Bekleidungsstücke
für die Gemeinde vorhanden sind. Bekleidungs¬
stücke, die von der Reichsbekleidungsstelleder Ge¬
meinde überwiesen wurden, sind stets in den hie¬
sigen Geschäften richtig für Minderbemitteltever¬
teilt worden. Am besten wäre es, wenn solche
Beschwerden direkt von der Wir *A)asiskomm !s-
sion an das Amt oder die ReichsAüleidungsstellr
gesandt würden.

A » »

Zur Vermögensabgabe.
Man schreibt uns:
Ilm das Erzberoersche Relchsnokopferannehm¬

bar erscheinen zu lassen , wird in Nr . 254 . 2. Bk,
auch auf die Bedeutung des .Kinderprivilegs' im
Entwurf des Relchsnotopfers hinoewiesen. And
doch ist gerade dieses eine schwache Seite des Ent¬
wurfs, ja vielleicht die schwächste. Nicht darauf
kommt es an , wie viele Millionen durch den
Kinderparagraphenim ganzen steuerfrei bleiben,
sondern ob er für die einzelnen kinderreichen Fa¬
milien eine wesentliche, gerechte Entlastung be¬
deutet . Ilm das zu beweisen, hätte der Schreibet
in Nr . 254 wiederum nicht die kleinen und grö¬
ßeren Vermögen zum Gegenstand seiner Berech¬
nungen machen dürfen , sondern die mittleren Ver-
mögen des Mittelstandes. Z . B . ein Familien¬
vater von sechs Kindern im Alker von 6 bis 1?
Jahren hat ein Vermögen von 100 000 Mk . Er
hat zu opfern etwa 6500 Mk ., ein Kinderloser
dagegen 11 000 Mk. , also der erste nur 4500 Mk.
weniger als der letzte : für jedes Kind ein Ge¬
schenk von 750 Mk., eine Snmme, die nicht hin¬
reicht , für ein Jahr ein Schulkind von 14 Jahren
zn ernähren vnd zn kleiden. Wahrlich, wenig¬
stens die Noksvargroschen der kleineren Besitzer
sollte man nicht ankasten!

Wie hebt man die Geburtenziffer? hieß es
vor einigen Jahren noch. Man forderte hierfür
die steuerliche Entlastuna der mit Kindern reicher
gesegneten Familien. Wie man aber bisher die¬
ser Forderung gerecht wurde, zeigt das Erz-
bergersche Kinderprivileg. Auch allgemeinkommt
der Mittelstand, wie immer , so auch bei der Ver¬
mögensabgabe am schlechteren weg.

Einer, den es trifft-

Man darf wohl annehmen, daß in dem cm-
geführten Beispiel der Familienvater mit sechs
Kindern im Alker von 6 bis 17 Jahren noch voll
arbeitsfähig ist und den Unterhalt fär seine Fa'
milie verdienen kann. Er ist außerdem in der
angenehmen Lage , daß ihm sein Vermögen sein
Einkommen noch um 4000 Mk. erhöht . Dieses
Jahreseinkommen aus Kapikalzinsen fällt infolge
der Vermögensabgabe bei einem Kinderlosen um
440 Mk ., bei ihm nur um 260 Mk . Wollte man
ihm noch eine größere Erleichterung gewähren,
so müßte man ihn schon ganz von der Abgabe
frei lassen . Das geht ober nicht an in unser«
jetzigen bedrängten Lage . Man kann aber anck
so dock) wohl nicht sagen , daß ihm die Ilnkerha'
tnng der Familie durch die Bermäaensabgabeallzu
sehr erschwert wird . Opfer müssen nun einma
gebracht werden, weil das Reich in Not ist , ^
sagt ja schon der Name für diese Vermögens-
abgabe . Hart ist eine Vermögensabgabe '
auch wenn sie noch so gering ist. Mer sich Aei«
Ovfer etwas erleichtern wilh muß sich nur oft o"
Wort Reichs notopfer ins Gedächtnis rni
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